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MINT-EC-Themencluster Schul-Cloud 

Konzeptionelle Rahmenbedingungen für die Einrichtung und Nutzung der HPI Schul-Cloud  

Die Einbindung der Pilotschulen in die konzeptionelle Ausgestaltung der HPI Schul-Cloud ist 

die Voraussetzung für den Erfolg und die ausgiebige Nutzung durch MINT-EC-Schulen im 

gesamten Bundesgebiet. Ausschlaggebend dafür ist die frühe sowie enge Einbeziehung der 

Schulleitungen sowie Lehrkräfte der Pilotschulen. 

Arbeitsfragen und Ziele  

Damit die MINT-EC-Schulen bei der Erprobung unterstützt werden sowie sich an der Wei-

terentwicklung beteiligen können, befasst sich das Themencluster Schul-Cloud u.a. mit fol-

genden Fragen:  

▪ Welche digitale Infrastruktur benötigt die Schule, um die HPI Schul-Cloud ausgiebig 

nutzen zu können? Welche Rahmenbedingungen müssen geschaffen werden?  

▪ Welche Kriterien müssen existieren, damit die HPI Schul-Cloud mit sinnvollen Bil-

dungsinhalten gefüllt wird? 

▪ Wie überzeuge ich das Kollegium aus allen Fachbereichen, mit und in der HPI Schul-

Cloud zu arbeiten? 

Die MINT-EC-Pilotschulen gestalten die HPI Schul-Cloud durch regelmäßige Rückmeldungen 

an die Entwickler aktiv mit und treffen sich regelmäßig in Arbeitsgruppen zum Erfahrungs-

austausch, um die Nachhaltigkeit des Projekts aus schulischer Sicht zu begleiten. Zudem 

findet ein regelmäßiger Austausch in internetbasierten Arbeitsumgebungen wie z.B. Skype 

statt. Die Treffen in den Arbeitsgruppen werden von MINT-EC organisiert und begleitet. 

I. Wie kann ich mitmachen? 

MINT-EC-Schulen der ersten Pilotierungsphase haben bereits an verschiedenen Arbeits-

gruppen des Themenclusters Schul-Cloud mitgewirkt und hilfreiche Informationen für Sie 

zusammengetragen. In dem vorliegenden Info Kit finden Sie die in den Arbeitsgruppen ent-

standenen Leitfäden:  

 

▪ AG „Nutzung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“ 

▪ AG „Einsatz von IT“ 

▪ AG „Schulleitung und Schulorganisation“ 

 

Im Rahmen der II. Pilotierungsphase ab Mai 2018 werden weitere Arbeitsgruppen zu den 

genannten Themen hinzukommen: „Bewertung von Lehr- und Lernmaterialien“ sowie „regi-

onales Beratungsnetzwerk“. 
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Sie als Pilotschule werden die Möglichkeit erhalten, sich an regionalen Netzwerkveranstal-

tungen über die Ergebnisse der Arbeitsgruppen zu informieren und sich mit anderen Pilot-

schulen auszutauschen. Die Arbeitsgruppen werden ab August/September 2018 wieder in 

die ersten Arbeitstreffen starten. 

 

Die Weiterentwicklung der HPI Schul-Cloud können Sie als Pilotschule ebenfalls u.a. sowohl 

durch Ihr Feedback in Form einer User-Story innerhalb der HPI Schul-Cloud als auch durch 

Ihre Teilnahme an Workshops unterstützen. Über Veranstaltungen und Austauschformate 

werden wir Sie regelmäßig in Kenntnis setzen. 

II. Ergebnisse früherer Treffen 

AG „Nutzung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“ 

▪ Austausch über erste Nutzungserfahrungen im Rahmen des Unterrichts 

▪ Beschreibung der Anforderungen für die Umsetzung des Moduls Gruppenaufgaben 

in der HPI Schul-Cloud 

▪ Usability-Verbesserungen zur einfacheren Nutzung der HPI Schul-Cloud (Verschlan-

kung des Menüs, Beschreibung für den Präsentationsmodus, etc.) 

▪ Mikrokonzepte für Nutzung der HPI Schul-Cloud-Tools (Etherpad, Bettermarks, etc.) 

im Unterricht  

▪ Erstellung eines Konzepts für eine unterrichtsunterstützende Ordnerstruktur in der 

HPI Schul-Cloud 

 

AG „Einsatz von IT“ 

▪ Definition von technischen Anforderungen sowie Empfehlungen zu diesen 

▪ Beschreibung unterschiedlicher Zugangsszenarien im Bereich W-LAN (offene Struktur 

mit Disclaimer, Zugang via unterschiedlichen Passwortsystemen, etc.) 

▪ Aufzählung von Möglichkeiten zur Contentprüfung und -filterung (Firewalls mit Whi-

te/Blacklist, Filterboxen, etc.) inkl. Vor- und Nachteilen 

▪ Anwendungsgeräte für Unterrichtsnutzung (Laptopvarianten und Tablets) mit etwai-

gen Kosten 

▪ Zusammenstellen von IT-Support-Fragestellungen und erste Leitlinien 

 

AG „Schulleitung und Schulorganisation“ 

▪ Sammeln von Good-Practice-Beispielen für Medienkonzepte 

▪ Konzipieren und Erstellen von Mustern für Elternbrief und Botschaft der Schulleitung 

▪ Erstellen von Vorlagen für Nutzungsordnungen (z.B. IT-Geräte, mobile Endgeräte, 

etc.) sowie Hinweise zum Datenschutz und Urheberrecht 

▪ Erste Ideensammlung für interne Weiterbildungsmöglichkeiten  
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▪ Empfehlung für Einführungsrollen (Schulleitung, fachliche und technische Leitung) 

III. Ausblick 

AG „Nutzung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“ 

▪ Konzipieren und Erstellen von fachbezogenen Demo-Kursen zum leichteren Einstieg 

in die Schul-Cloud für neue Kolleginnen und Kollegen 

▪ Identifizieren und Beschreiben von pädagogischen Methoden (z.B. Flipped Class-

room), die sowohl im Klassenzimmer sowie in digitalen Welt und darüber hinaus 

funktionieren 

▪ Beispiele für die Mehrwerte der Digitalisierung in der Schule sammeln und zur Ver-

fügung stellen 

 

AG „Einsatz von IT“ 

▪ Schule beginnt bei Null (Welche Fragen sind zu klären, Welche Schritte sind zu un-

ternehmen, etc.) 

▪ IT in minimaler Form (Alles zur Ermöglichung von Digitalisierungserfahrungen) 

▪ Was muss schulseitig an Supportstrukturen/-leveln zur Verfügung gestellt werden, 

damit die HPI Schul-Cloud genutzt werden kann? 

 

AG „Schulleitung und Schulorganisation“ 

▪ Grundsätzliche Regelung in der Schule (z.B. BYOD - Bring Your Own Device) 

▪ Wie können die Informationsbedarfe unterschiedlicher Zielgruppen erfüllt werden? 

▪ Identifizierung und Definition von weiteren Prozessschritten für das Mitnehmen des 

Kollegiums 

IV. Kontakte 

MINT-EC Team HPI Schul-Cloud 

Sie erreichen unser Team unter 

E-Mail:   schul-cloud@mint-ec.de 

Telefon:  030.400067.47 

mailto:karn@mint-ec.de
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InfoKit zur Einführung in das Projekt HPI Schul-Cloud 

Das nachfolgende InfoKit dient den Pilotschulen des nationalen Excellence-Schulnetzwerks 

MINT-EC als Unterstützung bei der Einführung der HPI Schul-Cloud sowie als Orientierung 

für die Digitalisierung in der Schule. Die zugrundeliegenden Informationen wurden in der 

ersten Pilotierungsphase (Februar 2017 bis April 2018) in drei Arbeitsgruppen zusammenge-

tragen. In den Arbeitsgruppen konnten Schulleitungen und Lehrkräfte zu den Themen „Nut-

zung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“, „Einsatz von IT“ und „Schulleitung und Schulorga-

nisation“ konzeptionell und inhaltlich arbeiten, sich mit Kolleginnen und Kollegen austau-

schen und Impulse zur Weiterentwicklung der HPI Schul-Cloud an MINT-EC sowie das Hasso-

Plattner-Institut (HPI) geben. 

 

So gelingt der Einstieg 

Zur Einführung in die HPI Schul-Cloud können zudem auch alle weiteren Onboarding-

Materialien vom Hasso-Plattner-Institut und MINT-EC genutzt werden.  

 

Eine Auflistung der Materialien und Formate zur Einführung in die HPI Schul-Cloud finden 

Sie auf der MINT-EC-Homepage unter: 
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A. Ergebnisse aus der AG „Nutzung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“ 

Um die HPI Schul-Cloud für die Nutzung im Unterricht sinnvoll zu gestalten und auf ihre 

Tauglichkeit in der Praxis zu überprüfen, sind insbesondere konzeptionelle Ideen zur Wei-

terentwicklung der HPI Schul-Cloud und das praktische Ausprobieren didaktisch-

methodischer Planungen von Unterricht mit diverser Software, die die HPI Schul-Cloud be-

reithält, unabdingbar. 

Die Erfahrungen, die in der AG „Nutzung der HPI Schul-Cloud im Unterricht“ gesammelt 

wurden, sind nachfolgend in vier Kapitel gegliedert.  
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A.1 Hinweise und Tipps zur Unterrichtsplanung und -organisation in der HPI Schul-Cloud 
 

Im Nachfolgenden werden einzelnen Funktionen in der HPI Schul-Cloud Schritt für Schritt 

beschrieben, die grundlegend für die Planung und die Verwaltung Ihres Unterrichts sind. Die 

Anleitungen bauen auf den Ergebnissen aus den Arbeitsgruppen auf. 

 

 

Weitere Schritt-für-Schritt-Anleitungen finden Sie unter:  

 

In unserem „Erste Schritte in der Schul-Cloud“ MOOC auf 

https://mooc.house/courses/schulcloud2018 haben wir diese Schritte für Sie zusätzlich in 

kleinen Erklärvideos beschrieben.  

 

 

     Zu dem Kurs gelangen Sie hier: 

A.1.1 Neuen Kurs anlegen 

Ihrem Kurs können Sie Klassen, Themen, Aufgaben oder Schülergruppen hinzufügen. 

1. Klicken Sie in Ihrer Menü-Leiste auf Kurse. 

 

https://mooc.house/courses/schulcloud2018
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2. Ihre persönliche Kursübersicht öffnet sich. Zum Anlegen eines Kurses klicken Sie auf 

den Button Kurs anlegen.  
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3. Tragen Sie nun alle relevanten Daten für Ihren Kurs ein. 

 

Hinweise zum Ausfüllen 

▪ Name des Kurses: Wählen Sie schuleinheitliche Bezeichnungen, wie z.B. „Klasse, 

Fach, Kürzel“ oder „Fach, Unterrichtseinheit, Kürzel“.  

▪ Klasse(n): Ordnen Sie Ihrem Kurs durch Anklicken eine oder mehrere bereits ange-

legte Klasse(n) zu.  

▪ Unterrichtender Lehrer: Ihr Name ist vorausgewählt. Sie können ggf. weitere Lehr-

kräfte zuordnen, die dann ebenfalls die Inhalte des Kurses gestalten können.  

▪ Vertretungslehrer: Fügen Sie Ihrem Kurs weitere Lehrkräfte hinzu. Diese erhalten nur 

Leserechte.  

▪ Schüler/Teilnehmer: Für klassenübergreifende Kurse können Sie hier einzelne Schü-

ler und Schülerinnen durch Auswahl dem Kurs hinzufügen. 
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▪ Termine: Zeiträume (z.B. Schuljahr), Wochentag, Start und Dauer der Schulstunde, 

Raum. Wenn Sie einen Termin für Ihren Kurs festlegen, erscheint dieser ebenfalls in 

Ihrem Kalender und in Ihrer Terminübersicht. 

4. Zum Fertigstellen Ihres Kurses klicken Sie abschließend auf den Button Kurs anlegen. 

 

Wichtige Information 

▪ Sobald Sie den Kurs fertiggestellt haben, erscheint er in Ihrer Kursübersicht, auf Ih-

rem Dashboard und in Ihrem Terminkalender. 

▪ Ihre Schüler und Schülerinnen können den Kurs nun ebenfalls sehen, wenn Sie bei 

der Kurserstellung Klassen oder Schüler und Schülerinnen hinzugefügt haben. 
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A.1.2 Neues Thema anlegen 

In der HPI Schul-Cloud können Materialien und Inhalte in einem Thema gebündelt werden. 

Jedes Thema wird einem Kurs zugewiesen. Ein Thema beschreibt ein Themengebiet, mit dem 

sich die Lehrkraft sowie die Schülerinnen und Schüler eines Kurses im Unterricht für einen 

bestimmten Zeitraum beschäftigen (z.B. „Aufbau des Auges“). 

 

1. Klicken Sie dazu in Ihrer Menü-Leiste auf Kurse. 
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2. Öffnen Sie in Ihrer Kursübersicht den von Ihnen erstellten Kurs, indem Sie auf Öffnen 

klicken. 

 

3. Im Arbeitsbereich öffnet sich Ihr Kurs. Klicken Sie nun in der Rubrik "Themen" auf 

den Button Thema hinzufügen, um ein Thema für Ihren Kurs anzulegen. 
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4. Der Themeneditor öffnet sich. Legen Sie einen Titel für Ihr Thema fest. 

 

5. Sie haben die Möglichkeit, verschiedene Inhalte und Materialien in Ihr Thema einzu-

binden. 
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6. Um den Vorgang abzuschließen, klicken Sie den Button Thema anlegen. 

 

Wichtige Information 

Sobald Sie den Vorgang abgeschlossen haben, können Ihre Schüler und Schülerinnen das 

angelegte Thema in ihrem Kurs sehen, sofern Sie Klasse(n) oder Schüler und Schülerinnen im 

Kurs angelegt haben. 

A.1.3 Aufgaben in der HPI Schul-Cloud anlegen 

Sie können Ihrem Kurs Aufgaben hinzufügen, die Ihre Schüler und Schülerinnen in der HPI 

Schul-Cloud während des Unterrichts oder als Hausaufgabe bearbeiten und abgeben kön-

nen. 
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1. Klicken Sie dazu in Ihrer Menü-Leiste auf Kurse. 
 

 

1. Öffnen Sie in Ihrer Kursübersicht den von Ihnen erstellten Kurs, indem Sie auf Öffnen 

klicken. 
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2. Im Arbeitsbereich öffnet sich Ihr Kurs. Klicken Sie in der Rubrik "Gestellte Aufgaben" 

auf den Button Aufgabe hinzufügen, um eine (Haus-)Aufgabe hinzuzufügen. 
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3. Tragen Sie alle relevanten Informationen sowie Ihre Aufgabenstellung in die Maske 

ein. 

 
Hinweise zum Ausfüllen 

▪ Titel: Sie können Ihrer Aufgabe einen Titel geben.  

▪ Kurs: Der Kurs, in dem Sie die Aufgabe erstellen, ist vorausgewählt. Sie können die 

Aufgabe jedoch durch Auswahl einem anderen Kurs zuordnen.  

▪ Thema: Ordnen Sie Ihrer Aufgabe einem Thema durch Auswahl zu.  

▪ Teamabgabe ermöglichen: Wenn Sie hier ein Häkchen setzen, können Ihre Schüler 

und Schülerinnen die Aufgabe in Gruppen erledigen. Sie müssen dazu die maximale 

Gruppengröße durch Eingabe festlegen.  

▪ Aufgabenstellung: Nutzen Sie den Texteditor, um Ihre Aufgabenstellung hier einzu-

geben. Sie können Bilder, Links, etc. einfügen.  

▪ Termine: Legen Sie fest, wie lange Ihre Schüler und Schülerinnen für die Bearbeitung 

Zeit haben sollen und wann sie die Aufgabe abgeben müssen.  

▪ Private Aufgabe: Wenn Sie hier ein Häkchen setzen, ist die Aufgabe nur für Sie sicht-

bar. 

▪ Schülerabgaben untereinander sichtbar: Wenn Sie hier ein Häkchen setzen, können 

Ihre Schüler und Schülerinnen die Antworten der anderen Klassenkameraden und 

Klassenkameradinnen sehen. 
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4. Um die Aufgabe zu erstellen, klicken Sie den Button Hinzufügen. 

 

 

A.2 Mikrokonzepte für die Nutzung der HPI Schul-Cloud-Tools im Unterricht  

 

Nutzung von interaktiven Tools 

Die HPI Schul-Cloud ermöglicht eine Integration kollaborativer Werkzeuge, die die Kommu-

nikation und Interaktion im Unterricht erleichtern bzw. durch den Einsatz digitaler Medien 

und Software erweitern. Aus der ersten Pilotierungsphase der HPI Schul-Cloud wurden erste 

Erfahrungen mit den bereits vorhandenen Werkzeugen gesammelt und dokumentiert. 
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A.2.1 Etherpad in der HPI Schul-Cloud 

Beispiel: Kollaboratives Verfassen eines Gedichtes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einbettung von Etherpad in den Unterricht 

▪ Die Lehrkraft bearbeitet einen Kurs und fügt über die Schaltfläche im unteren Bereich 

ein Etherpad hinzu. 

▪ Das Etherpad ist Teil eines Themas. Das Thema hat einen Titel; Titel und Name des 

Etherpads (Redundanz) müssen eingetragen werden und mit “Thema anlegen” wird 

abgeschlossen.  

▪ Als Zusatz kann bereits vor dem Abschnitt mit dem Etherpad ein Textabschnitt vorge-

schaltet werden, z.B. der Anfang eines Gedichtes, ein Arbeitsauftrag, usw..  

▪ Der Name des Etherpads ist nur für die Lehrkraft gedacht, die Schülerinnen und Schü-

ler sehen diesen Namen nicht und er kann auch nicht geändert werden. 

 

Nutzungsszenarien von Etherpad 

▪ Gemeinsame Analysen, z.B. Texte, Erklärungen, Beschreibungen 

▪ Gemeinsame Textproduktion, z.B. Gedichte, Märchen, Übersetzungen, Zusammen-

fassungen, Berichte 

▪ Gemeinsam genutzte Tafel (z.B. für Hefteinträge, Protokolle) 

▪ Klassen- und schulübergreifendes Schreiben 

 

Vorteile von Etherpad 

▪ Mehrere Personen können gleichzeitig dasselbe Etherpad beschreiben und Änderun-

gen der anderen Beteiligten (Farben und Namen oben rechts) verfolgen. 

▪ Bedienung ist sehr einfach und auf reine Textproduktion beschränkt. 
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▪ Bilder können eingebunden werden (Büroklammer), aber es ist keine tiefgehende 

Formatierung möglich. 

▪ Die Entstehung kann im Nachhinein nachvollzogen und leicht wiedergegeben werden 

(Uhrsymbol). Wichtige Zwischenschritte können markiert abgespeichert werden 

(Sternchen). 

▪ Exportieren als PDF zur Ergebnissicherung ist möglich (Doppelpfeil); ebenso können 

dort Texte importiert werden. 

▪ Mit einem Etherpad kann man klassen- und schulübergreifend arbeiten, wenn man 

den Link weitergibt (</>). 

▪ Pädagogische Einschätzung: ab 5. Klasse leicht beherrschbar. 

A.2.2 neXboard in der HPI Schul-Cloud 

digitales, kollaboratives Whiteboard 

 

Einbettung von neXboard in den Unterricht 

▪ Die Lehrkraft bearbeitet einen Kurs und fügt über die Schaltfläche im unteren Bereich 

ein neXboard hinzu.  

▪ Das neXboard ist Teil eines Themas. Das Thema hat einen Titel; Titel und Name des 

neXboard (Redundanz) müssen eingetragen werden und mit “Thema anlegen” wird 

abgeschlossen.  

▪ Der Name des neXboards ist nur für die Lehrkraft gedacht, die Schülerinnen und 

Schüler sehen diesen Namen nicht und er kann auch nicht geändert werden. 

 

Nutzungsszenarien von neXboard 

▪ Brainstorming 

▪ Bewertungen 

▪ Analyse von Bildern (Kunst, etc.) 

▪ Sammlungen: Grundwissen, Formeln 

 

Vorteile von neXboard 

▪ Freiere Formatierung als beim Etherpad möglich. 

▪ Texte können auf Klebezetteln frei verschoben werden. 

▪ Bilder können eingebunden, platziert und zugeordnet werden. 

▪ Mit der Stiftfunktion kann markiert und kommentiert werden. 

A.2.3 Bettermarks in der HPI Schul-Cloud 

Einbettung von Bettermarks in den Unterricht 
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Bettermarks ist ein Tool für den Mathematikunterricht, mit dem Lehrkräfte den Schülerinnen 

und Schülern individuell Aufgaben zuweisen können. Die Lehrkraft erhält einen Überblick, 

welche Schülerinnen und Schüler welche Aufgaben mit welcher Qualität bearbeitet haben 

und welche Wissenslücken Einzelne oder die gesamte Klasse besitzt. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine individuelle Rückmeldung über ihren Lernerfolg, 

situative Hilfestellung bei der Lösung der Aufgaben, Belohnung in Form von Sternen und 

Münzen, sowie eine Übersicht über ihre Wissenslücken. 

 

Nutzungsszenarien von Bettermarks im Unterricht 

1. Zuweisen eines Buches zur Klasse 

2. Zuweisen von Aufgaben(-sammlungen) 

3. Schüler und Schülerinnen bearbeiten die Aufgaben 

4. Lehrkraft erhält Rückmeldung über erledigte Aufgaben und Wissenslücken 

5. Lehrkraft steuert nach, indem sie weitere Aufgaben zuweist 

 

Vorteile von Bettermarks 

▪ Binnendifferenzierung im Unterricht 

▪ Überblick über Qualität und Status der Aufgabenbearbeitung 

▪ Identifikation von Wissenslücken 

▪ Situative Hilfestellung bei der Lösung von Aufgaben 

A.2.4 Interaktive Übungen durch externe Links in der HPI Schul-Cloud 

Häufig gibt es Webseiten, die interaktives Material bereitstellen (Beispiel: Übungen zum 

Hörverstehen in Fremdsprachen, interaktive Mathematikaufgaben, etc.). 

 

Einbettung externer Links in den Unterricht 

▪ neues Thema anlegen und benennen 

▪ Text hinzufügen und auf das Symbol “Kettenglied” zum Einfügen eines Links klicken 

▪ URL eingeben (meist durch Copy and Paste) und dem Link einen Namen geben  

▪ Schüler und Schülerinnen gelangen nun durch Klicken auf den Titel direkt auf die 

Webseite mit der interaktiven Übung 

 

Hinweise zu den interaktiven Tools der HPI Schul-Cloud finden Sie in unseren „Erste Schritte 

in der Schul-Cloud“ MOOC auf https://mooc.house/ im 5. Kursabschnitt.  

 

      Hier gelangen Sie zum Kurs: 

https://mooc.house/
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A.3 Teilen von User-Stories 

User Stories sind möglichst konkrete und nicht technisch formulierte Anforderungen an das 

System aus Sicht der späteren Nutzenden (“als <Rolle> möchte ich <Ziel/Wunsch>, um 

<Nutzen>"). Sie dienen dazu, die Bedürfnisse und Anforderungen der Lehrkräfte, Schullei-

tungen, Schülerinnen und Schüler etc. systematisch zu erfassen, schrittweise zu konkretisie-

ren und möglichst direkt in die Systemgestaltung einfließen zu lassen. 

 

Bitte nutzen Sie die Feedback-Schaltfläche in der HPI Schul-Cloud, um an Ort und Stelle Ihre 

konkreten User Stories zu einzelnen Funktionen einzugeben. 

Folgende primäre Kategorien für User Stories haben wir bis jetzt identifizieren können: 

▪ Kalender- und Benachrichtigung (für Stundenpläne etc.) 

▪ Dateiablage und -austausch 

▪ Fächerbasierte Kurs-/Themenerstellung  

▪ Materialrecherche und -einbindung 

▪ Hausaufgaben 

▪ Tools zur Kollaboration 

 

     Mehr Informationen finden Sie hier:  

 

A.4 Werkzeuge zur Evaluation der Unterrichtsplanung 

Anlage: Arbeits- und Evaluationsbögen 

Während eines Workshops der HPI School of Design Thinking wurden zusammen mit Ralf 

Dorn (Heinrich-Hertz-Gymnasium) und Thomas Brandt (Marie-Curie-Gymnasium) Arbeits- 

und Evaluationsbögen erarbeitet. Die Arbeits- und Evaluationsbögen dienen Ihnen dazu, 

Ihre cloud-gestützte Unterrichtsplanung zu dokumentieren und anhand bestehender Theo-

rien zu überprüfen. Die Materialien enthalten zudem einen visuellen Überblick über das 

SAMR-Modell. 

 

     Mehr Informationen finden Sie hier:  
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B. Ergebnisse aus der AG „Einsatz von IT“ 

Die IT-Infrastruktur stellt nicht nur die Grundlage für das Gelingen des Projekts HPI Schul-

Cloud dar, sondern ist auch für andere internetbasierte bzw. netzwerkbasierte Projekte von 

größter Relevanz. Der IT-Infrastruktur muss deshalb eine besondere Bedeutung und Sorgfalt 

zuteilwerden. In Bezug auf die vorherrschende Heterogenität der Schullandschaft ist es 

sinnvoll, spezialisierte Dienstleister zur Einführung in die HPI Schul-Cloud hinzuzuziehen, um 

den individuellen Bedarfen der Schulen gerecht zu werden. Eine Überprüfung der vorhan-

denen IT-Infrastruktur bei der Erweiterung des Projekts HPI Schul-Cloud ist für eine Weiter-

entwicklung unabdingbar. Die Erfahrungen, die in der AG „Einsatz von IT“ gesammelt wur-

den, sind nachfolgend in sechs Kapitel gegliedert. 

 

Inhalt 
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B.3 Content-Prüfung von Medien ....................................................................................... 28 
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B.1 Installation oder Erweiterung der IT-Infrastruktur 

Für die Einführung der HPI Schul-Cloud gibt es mehrere Aspekte zu beachten. Besonders die 

Internetbandbreite sowie der Zugang für die Beteiligten zum Internet sind entscheidend. In 

den nächsten Punkten wird darauf eingegangen. 

B.1.1 Geschwindigkeit/Bandbreite 

Notwendig ist ein Breitbandanschluss mit einem Maximum an verfügbarer Leistung,  

mindestens 100 MBit/s, wünschenswert sind jedoch 1-10 GBit/s (symmetrisch). 

Schulintern ist eine kabelgebundene Vernetzung mit 1 Gbit/s empfohlen. Switche sollten bei 

Bedarf (Accesspoints) mit PoE-Ports ausgestattet sein, falls für die Accesspoints keine Steck-

dose zur Verfügung steht. (PoE-Switche sind lauter, teurer und entwickeln mehr Wärme als 

konventionelle Switche). 

Sinnvoll sind Netzwerk-Doppel-Dosen in jedem Raum (2 Dosen pro Raum kosten kaum 

mehr, erhöhen aber die Flexibilität.) 

B.1.2 Netztopographie 

Das Schulverwaltungsnetz muss in einigen Bundesländern vom pädagogischen Netz ge-

trennt sein (mindestens logisch – empfohlen wird physikalisch). In jedem Fall müssen schüt-

zenswerte Daten vor Fremdzugriff geschützt sein. Eine sinnvolle Aufteilung der Netzwerke in 

verschiedene VLANs kann situationsbedingt nötig sein.  

B.1.3 Sicherheit 

Zugangsverwaltung 

WLAN: RADIUS-Server im WLAN, im Idealfall mit einem zentralen IDM (Infrastruktur-Daten-

Managementsystem) gekoppelt (lokales päd. Netzwerk oder Landeslösung); es muss geklärt 

werden, ob und inwiefern unbekannte Geräte einen Zugang über LAN bekommen können 

(MAC-Filter). Im Punkt 3. Zugangsverwaltung finden sich hierzu weitere Informationen.  

 

Firewall/Contentfilter 

Die Installation einer Firewall und eines Contentfilters ist empfehlenswert.  

 

Skalierbarkeit 

Herkömmliche Switches sollten durch 1 GBit/s Switches (ggf. mit PoE) ersetzt werden. 

Um die Infrastruktur weiter ausbauen zu können, sollten folgende Punkte beachtet werden: 

▪ neueste Standards (z.B. WLAN),  

▪ programmierbare Switches und einheitliche Access-Points verwenden  

▪ Access-Points (ggf. PoE) -> skalierbar, weil nur Netzwerkanschluss benötigt wird 
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Sicherstellung optimaler Funktionalität des WLANs 

▪ Minimallösung: mobile Access-Points für alle Räume 

▪ Optimallösung: Anbringung ausreichend vieler Access-Points ca. 3m über Boden 

▪ roamingfähige Lösung mit sauberer Übergabe der Clients unter den Access-Points bei 

abfallendem Empfang, 

▪ WLAN-Access-Points (PoE-fähig) in so großer Anzahl, dass eine komplette Ausleuch-

tung der Gebäude gewährleistet wird - optimal wäre eine Überprüfung der Aus-

leuchtung und eine Berücksichtigung der möglichen Nutzerzahlen je Access-Points 

(z.B. 2 Klassen mit 60 Endgeräten) 

 

Geringer Pflegeaufwand 

▪ controller-basierte Verwaltung der APs 

▪ programmierbare Switches, vernünftige Dokumentation (welcher Port - welche Do-

se) 

▪ auf Nutzerfreundlichkeit achten (z.B. bei Neuanmeldung eines Access-Points) 

B.1.4 Beschreibung eines Idealszenarios 

Pädagogisches Netz und BYOD können per VLAN getrennt werden. Es müssten hierfür Ac-

cesspoints eingesetzt werden, die zwei VLANs mit unterschiedlichen SSIDs und unterschied-

licher Authentifizierung bedienen können. Das ist bei vielen Enterprise-Geräten üblich. 

WLAN für das pädagogische Netz wird mit WPA2-AES abgesichert, das Passwort wird über 

eine Softwareverteilung oder ein Mobile Device Management übertragen. Dieses Passwort 

sollte grundsätzlich als sicher gelten. Eine zusätzliche Absicherung findet statt, indem die 

MAC-Adressen der schuleigenen Geräte explizit in den Accesspoints bzw. in deren Controller 

oder lokalen Schulserver-Lösung für das pädagogische WLAN erlaubt werden. 

▪ Für das BYOD-WLAN sollte "Client Isolation" verwendet werden. Je nach Hersteller 

kann das leicht unterschiedlich heißen. Es sagt im Prinzip aus, dass die Geräte unter-

einander keine direkten Verbindungen aufbauen dürfen. So verhindert man unge-

wollten Zugriff auf versehentlich freigegebene Daten auf privaten Endgeräten. 

▪ Accesspoints sollen dem IEEE 802.11ac Standard oder neuer entsprechen.  

▪ Zwischen unterschiedlichen WLAN-Zellen muss ein 802.11 konformes Roaming 

(Handoff) gewährleistet werden. 

B.2 Zugangsverwaltung 

Es gibt verschiedene Arten die Zugangsverwaltung zu gestalten. Folgende Szenarien sind 

hier möglich: 

▪ offener WLAN-Zugang (mit Disclaimer) 

▪ WLAN-Zugang mit einem einzigen Kennwort 
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▪ WLAN-Zugang mittels individuellem Zugang (RADIUS) 

▪ WLAN-Zugang gefiltert nach MAC-Adressen 

sollte die jeweilige Schulgemeinde auf der Basis der Rechtsprechung der Länder/der Kom-

munen/der Schulträger aushandeln. Zur Klärung der Möglichkeiten muss mit dem Daten-

schutzbeauftragten der Schule Rücksprache gehalten werden. 

 

Die Zugangsarten haben unterschiedliche Vor- und Nachteile. Sie werden im Folgenden kurz 

aufgelistet: 

▪ offener WLAN-Zugang (mit Disclaimer) 

+ kein Administrationsaufwand 

– keine Kontrolle 

▪ WLAN-Zugang mit einem einzigen Kennwort 

+ Das Zurücksetzten des Kennworts ist einfacher 

– Ein Kennwort für alle: Wenn dieses Kennwort bekannt wird, müssen u.U. aufwen-

dig bei vielen mobilen Endgeräten diese Kennwörter geändert werden 

▪ WLAN-Zugang mittels individuellem Zugang (RADIUS) 

+ „Sicherer“ als nur ein Kennwort; jeder ist für seinen Zugang selbst verantwortlich; 

in einigen Bundesländern Pflicht; Nutzung RADIUS bzw. Network Policy Server mög-

lich 

– Hoher Administrationsaufwand; Kennwort vergessen -> Kennwort muss von einer 

Person zurückgesetzt werden 

▪ WLAN-Zugang gefiltert nach MAC-Adressen 

+ Logisch sehr übersichtlich 

– Höchster Administrationsaufwand, da jeder Netzwerkzugang eines Geräts indivi-

duell eingerichtet werden muss 

B.3 Content-Prüfung von Medien 

Die Prüfung oder Einschränkung von Inhalten oder Content auf jugendgefährdende Informa-

tionen ist ein notwendiger Bestandteil einer schulischen IT-Infrastruktur. Die nachfolgende 

Aufzählung nennt hierfür einige Möglichkeiten. 

▪ keine Content-Prüfung (z.B. verstärkt durch Mediennutzungsordnung mit Anbindung 

an Schulordnung (Verpflichtungserklärung), offenem Diskurs und Eigenverantwort-

lichkeit der Schülerinnen und Schüler) 

Es wird dringend von dieser Variante abgeraten! Darüber hinaus wäre zu prüfen, ob 

diese Variante aus rechtlicher Sicht an der jeweiligen Schule überhaupt möglich ist. 

+ kein Administrationsaufwand, relativ preiswerte Lösung 

– eingeschränkte Kontrolle (keine technische Kontrolle) 

– in vielen Bundesländern nicht erlaubt 
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▪ Content-Prüfung per selbstgeführter Whitelist/Blacklist oder Wortfiltern 

+ zusätzlich zu intelligenten Systemen sinnvoll 

– als alleiniges System nicht zu leistender Administrationsaufwand (Freischaltung der 

erlaubten Seiten bzw. Sperrung der verbotenen Seiten ist vom Zeitaufwand nicht zu 

realisieren, daher teuer.) 

▪ ein Filter (TimeForKids, Sophos, …) 

+ geringer Administrationsaufwand 

– regelmäßige Kosten; Supportabhängigkeit, (häufig zu restriktiv, z.B. “Rechtsextre-

mismus” oder “Analysis” wird gesperrt) 

▪ Pädagogische Oberflächen (IServ, MNSPro, MNS+, Lanis, Logodidact) sind Tools für 

die Verwaltung der Arbeitsplätze für Schülerinnen und Schüler (z.B. Beobachtung 

bzw. Sperrung des Bildschirms, Kommunikation, Dateiverwaltung) 

+ Unterstützung der o.g. Werkzeuge, großer Funktionsumfang (beinhaltet z.B. Filter-

funktionen) 

– Herstellerabhängigkeit, laufende Kosten vorhanden 

B.4 Anwendungsgeräte 

Die Möglichkeiten für die Beschaffung von Endgeräten für Schülerinnen und Schüler sowie 

Lehrkräfte sind sehr vielfältig und sollte in der Schulleitung eingehend besprochen werden, 

da hier viele landesabhängige Aspekte in den jeweiligen Verordnungen und Gesetzen zu 

beachten sind. Es werden daher nur zwei Möglichkeiten kurz skizziert. 

B.4.1 Get your own device (GYOD) 

In einer idealen Lösung kann die Schule den Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften 

alle Endgeräte kostenlos zur Verfügung. Dies kann beispielsweise über ein Leihsystem, dann 

dauerhaft oder stundenweise erfolgen. Dabei ergeben sich folgende Vor- und Nachteile: 

 

+ 

Geräte sind in der Schule und nach deren Anforderungen konfiguriert und enthalten die 

notwendigen Apps sowie haben den entsprechenden Zugriff auf eine Internetanbindung. 

Die Schule hat hier volle Kontrolle über die Geräte. 

 

– 

Diese Variante birgt einen hohen Organisationsaufwand mit Fragen, wie 

▪ Wer ist zuständig für die Wartung und Sicherstellung von Updates der Geräte? 

▪ Wie kommen die Geräte zum Einsatzort (bei einer zeitweisen Bereitstellung)? 

▪ Welche Abläufe sind bei defekten Geräten zu beachten? Und wie viele Ersatzgeräte 

benötige ich? 
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Diese Fragen zeigen schon, dass sich hier ein enorm hoher Beschaffungs- und Wartungsauf-

wand hinter der Lösung verbirgt, der durch die erste Anschaffung teilweise nicht zu identifi-

zieren ist. 

B.4.2 Bring your own device (BYOD) 

Bei Bring your own device ist zwischen zwei Varianten zu unterscheiden: 

▪ Schülerinnen und Schüler können eigene, technisch heterogene Geräte verwenden 

(elternfinanziert) 

▪ Eltern finanzieren für die Schülerinnen und Schüler Geräte auf technisch homogener 

Basis, die einheitlich und primär für den Schuleinsatz konfiguriert sind 

 

Allgemeine Vor- und Nachteile 

+ 

Bring your own device ist allein wegen des geringen administrativen Aufwands zu empfeh-

len. 

▪ Die Eltern sind für die Finanzierung und letztlich auch die Wartung der Geräte ver-

antwortlich. 

▪ Haftungsfragen müssen geklärt werden. 

▪ Es entsteht kein logistischer Aufwand vor Stundenbeginn (z. B. Laptopwagen buchen 

und ins Klassenzimmer transportieren). 

▪ Die Schülerinnen und Schüler haben das eigene Gerät in der Schultasche und dieses 

ist stets einsatzbereit. 

▪ Durch Volumenlizenzen kann man trotzdem von Bildungsrabatten für Schulen beim 

Softwarekauf profitieren. 

 

–  

Die Schülerinnen und Schüler haben in der Regel „schulfremde“ Software (Spiele u. A.) auf 

den Geräten installiert und es besteht die Gefahr des Missbrauchs. Hier ist ggf. passende 

Konfigurationssoftware (MDM, Apple Configurator, ...) heranzuziehen, um die Funktionen 

der Geräte anzupassen bzw. einzudämmen (Sperren der Kamera, Sperren bestimmter Apps, 

Zugriffskontrolle) 

 

Hinweis 

Eine Multi-Plattform-Ausrichtung (verschiedene Endgeräte mit unterschiedlichen Betriebs-

systemen) ist „charmant“, aber es entsteht u. U. ein erhöhter Wartungsaufwand. Hier ist 

eine Absprache mit den Fachschaften erforderlich. 
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Empfohlenes Vorgehen 

Anwendungsbereiche (ggf. auch Spezialanwendungen für verschiedene Fachschaften) müs-

sen abgeschätzt werden. Danach kann die Plattform bestimmt werden. Wenn Mittel vor-

handen sind, können spezielle Geräte für einzelne Fachschaften ange-

schafft werden. 

 

 Lesen Sie mehr über die Erfahrung mit BYOD im Blog-Beitrag unter:  

 

B.4.3 Checkliste zur Umsetzung von BYOD 

Wenn Sie an Ihrer Schule die Entscheidung für die Umsetzung des BYOD-Ansatzes gefällt 

haben, nutzen Sie gerne die vorbereitete Checkliste. Die Checkliste unterstützt Sie dabei, 

den Umsetzungsprozess zu strukturieren und relevante Entscheidungen zu treffen. (in D. 

Vorlagen enthalten) 

B.5 Projektionsfläche im Klassenraum 

Grundsätzlich ist es sinnvoll, zentrale Projektionsflächen in jedem Unterrichtsraum zu schaf-

fen. Die Aufmerksamkeit der Schülerinnen und Schüler ist „vorne“, ihre Geräte können tem-

porär auch ausgeschaltet werden und man hat eine bessere Möglichkeit etwas am Bild-

schirm zu zeigen. Eine Übertragung der Bildschirminhalte von verschiedenen Endgeräten 

(Lehrkraft, Schülerinnen und Schüler) sollte möglich sein. 

 

Aus diesem Grund ist für die Bildschirmübertragung eine kabellose Übertragung wün-

schenswert. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass von verschiedenen Plattformen (iOS, Andro-

id, Windows) bzw. über verschiedene Protokolle (AirPlay, Miracast, Google Cast) ohne gro-

ßen Aufwand eine Übertragung möglich ist und ggf. mehrere Bildschirme gleichzeitig prä-

sentiert werden können. 

Eine mögliche, allerdings kostenpflichtige Lösung für diese Anforderung ist zum Beispiel die 

Softwarelösung AirServer (www.airserver.com). Sie wird auf einem an den Fernseher oder 

Beamer angeschlossenen Computer (PC oder MAC) installiert und ermöglicht eine kabellose 

Bildschirmübertragung von plattformübergreifenden Geräten, die sich im gleichen Netz-

werksegment befinden. 

Bei den Planungen für die Einrichtung einer frontalen Projektionsfläche sollte außerdem 

abgewogen werden, ob die Audioausgabe durch die meist integrierten Lautsprecher von 

Bildschirm/Beamer ausreicht, oder ob der Einsatz separater Lautsprecher mit in der Regel 

besserer Audioqualität sinnvoll ist. 

 

Es folgt eine Auflistung der für die frontale Projektion digitaler Inhalte benötigten Gerä-

te/Materialien. Dabei wird in zwei unterschiedliche Ausstattungskategorien unterschieden.  

http://www.airserver.com/


 

 

InfoKit                  Ergebnisse aus MINT-EC-Themencluster Schul-Cloud  Seite 32 von 60 

Die minimale Kategorie deckt die grundlegenden Anforderungen an ein Arbeiten in der Klas-

se mit digitalen Inhalten ab. Hierzu zählen z.B. Präsentation, Textverarbeitung, Filmvorfüh-

rung. 

 

Die empfohlene Kategorie deckt die Anforderung allgemein “komfortabler” ab. D.h. flüssige-

res Arbeiten, größeres Bild, bessere Bildqualität. Diese Vorteile fallen nicht nur in den Be-

reich “nice to have”, sondern haben einen spürbaren Mehrwert für den Unterricht. Auf ei-

ner größeren Projektion können mehr Inhalte oder Inhalte größer dargestellt werden. Mit 

einer schnelleren Arbeitsgeschwindigkeit geht weniger Unterrichtszeit durch Wartezeiten 

verloren. Außerdem bietet die empfohlene Kategorie Spielraum für zusätzliche Funktionen, 

wie z.B. Touchfunktion, Ausführung von Software mit Bedarf nach stärkerer Hardware. 

 

Die hier vorgeschlagenen Geräteklassen und die veranschlagten Preise entsprechen dem 

Anforderungsniveau im November 2017. Gesteigerte Gerätestandards und Schwankungen 

bei den Preisen sollten daher stets berücksichtigt werden. 

B.5.1 Fernseher/Beamer 

Minimal: Fernseher aus dem Consumer-Bereich, relativ einfache Beamer 

▪ Consumer-Fernseher mit min. 139 cm/55“ Bildschirmdiagonale und Full-HD-

Auflösung (1080p) 

• mittelgroße Projektionsfläche für kleine Räume 

• wenig Einschränkung durch Lichteinfall 

• ab ca. 550 € 

▪ Fernseher mit min. 165 cm/65 “ Bildschirmdiagonale und Full-HD-Auflösung (1080p) 

• große Projektionsfläche für große Räume 

• wenig Einschränkungen durch Lichteinfall 

• ab ca. 1.300 € 

▪ Beamer mit min. HD-Auflösung (720p), min. 3000 ANSI Lumen 

• sehr große Projektionsfläche für große Räume 

• Empfindlichkeit gegenüber Lichteinfall beachten 

• ab ca. 500 € 

 

Empfehlung: professionelle Large Format Displays (LFD), Beamer, Touchpanels 

▪ LFD mit min. 165 cm/65“ Bildschirmdiagonale und Full-HD-Auflösung (1080p) 

• große Projektionsfläche für große Räume 

• wenig Einschränkungen durch Lichteinfall 

• Geräte sind für eine intensive Nutzung (lange tägliche Laufzeit) ausgelegt 

• in der Regel erweiterter Garantiezeitraum von 3 - 5 Jahren 
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• ab ca. 2.500 € 

▪ Beamer mit min. Full-HD Auflösung (1080p), min. 4000 ANSI Lumen 

• sehr große Projektionsfläche für große Räume 

• weniger empfindlich gegenüber Lichteinfall als minimale Kategorie  

• ab ca. 700 € 

 

Sinnvolle Funktionserweiterungen bieten Touchpanel und interaktive Whiteboards. 

▪ Touchpanel mit min. 165 cm/65“ Bildschirmdiagonale und Full-HD-Auflösung (1080p) 

• große Projektionsfläche für große Räume 

• wenig Einschränkungen durch Lichteinfall 

• Geräte sind für eine intensive Nutzung (lange tägliche Laufzeit) ausgelegt 

• in der Regel erweiterter Garantiezeitraum von 3 - 5 Jahren 

• durch die Touchfunktion ist eine Bedienung direkt frontal am Gerät möglich 

• ab ca. 2.700 € 

▪ interaktives Whiteboard 

• sehr große Projektionsfläche für große Räume 

• Empfindlichkeit gegenüber Lichteinfall beachten 

• im Set mit Beamer oder Beamer separat erwerben 

• durch die Touchfunktion ist eine Bedienung direkt frontal am Gerät möglich 

• Preis ist herstellerabhängig und wird als Angebot mitgeteilt 

 

Hinweis 

Ggf. ist die kabellose Video- & Audioübertragung bereits im Gerät (Bildschirm/Beamer) inte-

griert, dann ist ein zusätzlicher Computer für die Verwaltung der Bildübertragung (siehe 

Hardware folgender Absatz) nicht zwingend notwendig.  

B.5.2 Computer 

Sämtliche Zuspieler für die Projektionsfläche sollten einen modernen digitalen Bildschirm-

ausgang (HDMI, DisplayPort) verfügen. Ein Laufwerk für optische Medien (CD/DVD) ist bei 

Bedarf zu berücksichtigen. Um die Funktion der Bildübertragung von anderen Geräten auf 

die frontale Projektionsfläche zu gewährleisten ist die Einbindung in das gleiche Netzwerk 

nötig, in welchem sich auch die sonstigen Endgeräte im Raum befinden (ggf. WLAN Funktio-

nalität beachten). 

Die unten aufgeführte Minimalkonstellation erlaubt die Nutzung der HPI Schul-Cloud. In 

Abhängigkeit von der weiteren Nutzung des Computers, ist diese Konstellation möglicher-

weise nicht ausreichend. Hier sollte professioneller Rat (beispielsweise bei einem örtlichen 

IT-Unternehmen) eingeholt werden. 
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Minimal: Preiskategorie um 300 € 

▪ 2-Kern-Prozessor 

▪ 4 GB RAM 

Empfehlung: Preiskategorie ab 400 € 

▪ UHD fähig (entsprechender Prozessor, HDMI 2.0/DisplayPort 1.2 

▪ 2/4-Kern-Prozessor Intel Core i3, AMD Ryzen 3 

▪ 8 GB RAM 

▪ Solid State Drive 

Airserver Lizenzgebühren 

Eine Airserverlizenz gilt für jeweils einen Raum und kostet einmalig ca. 10,- € (abhängig von 

der Gesamtzahl der gekauften Lizenzen) (Stand: Frühjahr 2018). 

 

Gesamtkosten 

Minimale Lösung:   pro Raum sind ab ca. 900 € zu veranschlagen  

Empfohlene Lösung:   pro Raum sind ab ca. 3000 € zu veranschlagen 

 

Zu den bisher genannten Kosten müssen noch weitere Kosten für die Montage & Zubehör 

hinzugerechnet werden. Diese umfassen z.B.: 

▪ Kosten für Wandhalterung/Standfuß, Kabelkanäle 

▪ Kosten für sonstige Peripherie (Kabel, Maus, Tastatur, Lautsprecher) 

▪ Kosten für Montage und Installation 

Diese Kosten variieren stark mit der jeweiligen Geräteauswahl und können somit schwer 

prognostiziert werden. Daher sind sie in dieser Übersicht nicht aufgeführt und in den Ge-

samtkosten nicht eingerechnet. 

 

Empfehlungen zur IT-Ausstattung an Ihrer Schule finden Sie häufig auch als Publikation Ihres 

Bundeslandes. Ein Beispiel ist die Broschüre aus Nordrhein-Westfalen:  

 

 

B.6 IT-Support 

Allgemeines 

Ein gelungener IT-Support ist neben der eingesetzten Hardware eines der Fundamente für 

eine erfolgreiche Umsetzung pädagogischer Konzepte im Bereich der Digitalisierung. 

 

Bei einer vierzügigen Schule ist es nicht ungewöhnlich, dass wöchentlich etwa drei Support-

anfragen auftreten. Insbesondere bei Systemwechseln (Hard- und Software) und zum Jah-
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resbeginn häufen sich die Anfragen mitunter deutlich, so dass ein (semi-)professionelles 

Supportsystem unbedingt angeraten ist. 

 

Ziele eines strukturierten Supports sind  

▪ den administrativen Aufwand auf Experten zu verteilen und 

▪ möglichst gering zu halten, 

▪ die Verfügbarkeit der Systembestandteile zu gewährleisten und  

▪ - oft unterschätzt - die Akzeptanz für Hard- und Software bei den Nutzenden zu ver-

größern. 

 

Die HPI Schul-Cloud verursacht keine zusätzlichen Kosten, da sie als zentralisierter Dienstan-

bieter die Software pflegt sowie die Verfügbarkeit, die Sicherheit und den Schutz der Daten 

gewährleistet. 

 

Der Support lässt sich grundsätzlich in zwei Stufen unterteilen. 

▪ Erfassung von Problemen 

▪ weitere Anfragen 

 

Probleme können in vielerlei Kategorien auftauchen:  

▪ Software-/Hardwareprobleme mit einem bestimmten PC (Programm startet nicht, 

Tastatur schreibt nicht, usw.) 

▪ Webfilterprobleme 

▪ Netzwerkprobleme (Zugriff auf Intra- und Internet, Verbindung ins WLAN) 

▪ Probleme mit einem Content-Management-System (z.B. Moodle) 

▪ Probleme beim Drucken (Druckerpatrone, …) 

▪ Probleme mit digitalen Anzeige-/Projektionsgeräten: z.B. elektronische Tafel, Beamer 

(Lampe, Reinigung der Filter, Justierung des Bildes), Dokumentenkamera 

In ein Supportsystem sollten außerdem Anfragen bezüglich Installations- und Konfigurati-

onsarbeiten sowie sämtliche Wartungsarbeiten integriert werden. 

 

Minimallösung zur Problemerfassung 

Technische Probleme, Wartungsanfragen etc. können direkt in der Schule beim festgelegten 

Ansprechpartner (s.u.) gemeldet werden. Außerdem ist die Einrichtung einer zentralen E-

Mail-Adresse für solche Fälle empfehlenswert. 

 

Empfehlung 

Insbesondere bei größeren Schulen und viel Hardware empfiehlt sich ein digitales Ticketsys-

tem. Dieses ist zwar aufwendiger zu integrieren, bietet jedoch eine Reihe an Vorteilen: 
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▪ übersichtlich 

▪ Anwender können sich über den Status selbst informieren 

▪ Verteilung von Aufgaben kann automatisch geschehen (E-Mail-Verteiler o.Ä.) 

▪ nur die zuständigen Experten erhalten die Anfragen 

▪ ein Archiv der Supportanfragen ist verfügbar und erleichtert strategisches Vorgehen 

▪ Supportanfragen können gebündelt und priorisiert werden 

▪ Archiv von Anfragen ermöglicht Evaluation und Serviceoptimierung 

Zur Umsetzung eines solchen Systems bieten sich beispielsweise die jeweils kostenfreien 

Softwarelösungen Zammad (klein, einfache Usability) oder OTRS (professionell, Handling 

aufwändiger, aber mehr Möglichkeiten) an. 

 

Problemlösung 

Einige Probleme können direkt von der schulischen Ansprechperson gelöst werden. Neben 

der zuständigen Lehrkraft an der Schule (Admins, Personen mit Sonderaufgaben) können 

auch Schülerinnen und Schüler Teil des Support-Teams z.B. im Rahmen einer AG IT-Support 

sein und verschiedene Hardware-Probleme wie Austausch und Wartung von Tastaturen und 

Mäusen etc. durchführen. Je nach Aufgabe und Situation können evtl. der Hausmeister bzw. 

Hausmeisterin, ein technischer Assistent oder die Eltern ebenfalls helfen. 

 

Häufig ist jedoch die Weitergabe an Expertinnen und Experten (Support, s.o.) empfehlens-

wert. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass Anfragen an den externen Support nur von einem 

vorher zu bestimmenden ausgewählten Personenkreis erfolgen dürfen. 
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C. Ergebnisse aus der AG „Schulleitung und Schulorganisation“ 

Eine zentrale Schlüsselposition bei der Einführung der HPI Schul-Cloud nimmt die Schullei-

tung ein. Um die HPI Schul-Cloud im Schulalltag nutzbar zu machen, sind verschiedene Ver-

waltungsschritte und eine zunehmende Sichtbarkeit der HPI Schul-Cloud an der Schule so-

wie über die Institution hinaus dringend notwendig. Die Schulleitung erfährt beim Projekt 

HPI Schul-Cloud wichtige Unterstützung von der technischen sowie fachlichen Leitung an 

der jeweiligen Schule.   

Die Erfahrungen, die in der AG „Schulleitung und Schulorganisation“ gesammelt wurden, 

sind nachfolgend in sechs Kapitel gegliedert.  
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C.1 Empfehlung für Einführungsrollen 

Zur Einführung der HPI Schul-Cloud im Bereich Schule haben sich drei Rollen in der ersten 

Pilotierungsphase bewährt. Die Einführungsrollen differenzieren sich nach Schulleitung und 

fachlicher sowie technischer Leitung. 

 

Schulleitung 

Rückhalt bei der internen Kommunikation 

Freigabe von Ressourcen 

 

Fachliche Leitung 

Gesamtkoordination der Einführung 

Key-User und Multiplikator bzw. Multiplikatorin 

zentraler Ansprechpartner bzw. Ansprechpartnerin (intern: fachlich; extern: HPI/MINT-EC) 

 

Technische Leitung 

lokale Systemanbindung 

technische Administration 

C.2 Kommunikations- und Organisationshilfen 

In der AG „Schulleitung und Schulorganisation“ wurden diverse Kommunikations- und Orga-

nisationshilfen erarbeitet. Dazu zählen die Checkliste „Struktur einer Testphase“ sowie die 

Briefe zur Ansprache der Schulleitung und der Eltern. Die Vorlagen für diese Dokumente 

finden Sie im Kapitel D. Vorlagen. 

C.2.1 Beispiel einer Struktur einer Testphase 

Die folgende Vorlage kann als Organisationshilfe zur Einführung der HPI Schul-Cloud genutzt 

werden. Die Vorlage liefert eine Struktur, die das Abarbeiten einzelner Prozesse bezüglich 

der Umsetzung rechtlicher Rahmenbedingungen, dem zeitlichen sowie organisatorischen 

Vorgehen, erleichtert. Die Vorlage basiert auf einer Testphase der HPI Schul-Cloud am Lan-

desgymnasium für Hochbegabte im Schuljahr 2017/18. Insbesondere zur Umsetzung der 

rechtlichen Rahmenbedingungen nutzen Sie gerne auch die Informationen aus dem HPI 

Willkommensordner.  

 

Alle Dokumente finden Sie auch online unter folgendem QR-Code:  
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C.2.2 Vorlage zur Ansprache der Schulumgebung 

Um u.a. Ihr Kollegium, den Schulträger oder öffentliche Förderer über die Teilnahme Ihrer 

Schule an dem Projekt HPI Schul-Cloud zu informieren, kann die Vorlage “Ansprache der 

Schulleitung” genutzt werden. Bitte achten Sie darauf, die Informationen für Ihre Schule zu 

individualisieren. Ggf. können Sie wichtige Informationen z.B. zur Entscheidung um die 

Durchführung der Testphase im Stil BYOD oder GYOD etc. dem Schreiben hinzufügen.  

C.2.3 Vorlage eines Elternbriefs zur Information zum Projekt HPI Schul-Cloud 

Um die Eltern über die Teilnahme Ihrer Schule an dem Projekt HPI Schul-Cloud zu informie-

ren, kann die Vorlage “Elternbrief” genutzt werden. Bitte achten Sie darauf, die Informatio-

nen für Ihre Schule zu individualisieren und eine Vereinbarung zum Einverständnis der El-

tern hinzuzufügen. Ggf. können Sie wichtige Informationen z.B. zur Entscheidung um die 

Durchführung der Testphase im Stil BYOD oder GYOD etc. dem Schreiben hinzufügen.  

C.3 Lernplattformen, Urheberrecht und Austausch 

Soweit der Einsatz der Lernplattform nicht aufgrund kultusministerieller Regelungen ver-

pflichtend ist, ist eine schriftliche Einwilligung aller Betroffenen erforderlich. Im Folgenden 

finden Sie gesammelte Informationen zum Umgang mit personenbezogenen Daten und ur-

heberrechtlich geschützten Materialen. Bitte beachten Sie die Quellenangaben, die teilweise 

auf eine eingeschränkte Gültigkeit der Informationen verweisen, wie z.B. eine Einschrän-

kung der Gültigkeit für ein einzelnes Bundesland. Im Unterkapitel C.3.4 finden Sie weiterfüh-

rende Links für alle Bundesländer. 

C.3.1 Einsatz von Lernplattformen im Unterricht  

Soweit der Einsatz der Lernplattform nicht aufgrund kultusministerieller Regelungen ver-

pflichtend ist, ist eine schriftliche Einwilligung aller Betroffenen erforderlich. Die notwendige 

Freiwilligkeit einer solchen Einwilligung setzt voraus, dass Schülerinnen, Schüler, Erzie-

hungsberechtigte und Lehrkräfte tatsächlich ohne Nachteile frei entscheiden können, ob sie 

die Lernplattform nutzen möchten oder nicht.  

Um sicherzustellen, dass die Betroffenen vor Erteilung einer Einwilligung hinreichend über 

Art und Umfang der Erhebung und Verwendung ihrer personenbezogenen Daten informiert 

werden, müssen zumindest staatliche Schulen die vom Kultusministerium (auch im Internet) 

zur Verfügung gestellten Muster-Einverständniserklärungen verwenden.  

 

Quelle: Bayerischer Landesbeauftragter für den Datenschutz (Hrsg.):  

Datenschutz in der Schule (PDF)  

 

    Mehr Informationen finden Sie unter:   
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C.3.2 Urheberrecht  

Kopiert (digital & analog) werden dürfen für den Gebrauch im Unterricht (seit März 2018): 

- 15 % eines jeden Werkes  

- ganze Werke von geringem Umfang (außer Schulbücher und Unterrichtsmaterialien 

sowie Zeitungen und Publikumszeitschriften) 

- Musikeditionen mit max. 6 Seiten 

- Abbildungen, Fotos und Bilder 

- wissenschaftliche oder vergriffene Werke 

 

Ferner ist zu beachten 

- Auf Kopien muss immer die Quelle angegeben werden (Buchtitel, Verlag, Autor, Er-

scheinungsjahr, Seitenzahl). 

- Die obigen Kopierregeln gelten pro Klasse bzw. geschlossener Gruppe und Schuljahr. 

- digitale Speicherung (z. B. durch Scannen) und das digitale Verteilen (z. B. durch E- 

Mail) von Kopien ist erlaubt. Dabei gelten die o. g. Beschränkungen.  

  

Quelle: Urheberrecht in der Schule – Urheberrecht 2018 

     

    Mehr Informationen finden Sie unter:   

 

 

Quelle: Digitale Schulbücher, Einscannen & Kopieren in der Schule 

     

    Mehr Informationen finden Sie unter:  

 

C.3.3 Austausch und die Veröffentlichung von Aufgaben 

Im Unterricht einer Klasse oder einer festen Lerngruppe gibt es relativ wenige Einschrän-

kungen bei der Nutzung urheberrechtlich geschützter Materialien. 

 

Wenn man seine Aufgaben seinem Kollegium an der eigenen oder an anderen Schule zur 

Verfügung stellen oder über eine Lernplattform veröffentlichen möchte, gilt es, sich an den 

rechtlichen Vorgaben für Autorinnen und Autoren zu orientieren und ggf. das Urheberrecht 

zu beachten. Es ist grundsätzlich zwischen Aufgaben zu unterscheiden, die urheberrechtlich 

geschütztes Material enthalten und solchen, die keine urheberrechtlich geschützten bzw. 

sogenannte „freie“ Materialien beinhalten.  
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Aufgaben ohne urheberrechtlich geschütztes Material  

Aufgaben, für deren Erstellung kein urheberrechtlich geschütztes Material verwendet wird, 

können sowohl mit dem Kollegium an der eigenen als auch an anderen Schule sowie über 

Lernplattformen problemlos getauscht werden. Diese Aufgaben können auch sog. „freie“ 

Materialien enthalten. „Freie“ Materialien sind Medien, die auch dem Urheberrecht unter-

liegen, aber für bestimmte Zwecke kostenlos genutzt werden dürfen. Dazu zählen in der 

Regel Materialien, die unter folgenden Lizenzen stehen:  

- Creative Commons (cc)  

- Open Educational Resources (OERs)  

- GNU General Public Licence (GPL)  

- Gemeinfreie Werke/Public Domain (PD) 

 

Die Organisation „creative commons“ hat folgende Merkmale für „freie“ Materialien als 

Standards formuliert, um zu klären, was man unter welchen Bedingungen verwenden, bear-

beiten und veröffentlichen darf. 

 

    Mehr Informationen finden Sie unter:  

 

 

Wenn man „freie“ Materialien für die Erstellung eigener Materialien verwenden möchte, ist 

zu prüfen, unter welchen Bedingungen es der Öffentlichkeit zur Weitergabe und ggf. zur 

Verwendung zur Verfügung gestellt wurde. Für den Schulversuch dürften diese fünf Mög-

lichkeiten relevant sein:  

- CC BY Namensnennung: es ist erlaubt, das Material – auch kommerziell - zu verwen-

den, zu bearbeiten und zu veröffentlichen; der Name des Autors/Rechteinhabers des 

Originals muss korrekt genannt werden.  

- CC BY-SA Namensnennung und Veröffentlichung unter den gleichen Bedingungen: es 

ist erlaubt, das Material zu verwenden, zu bearbeiten und zu veröffentlichen; das 

neue Material muss unter den gleichen Bedingungen veröffentlicht werden; der Na-

me des Autors/Rechteinhabers des Originals muss korrekt genannt werden. 

- CC BY-ND Namensnennung und keine Bearbeitung: die Materialien können „geteilt“, 

d.h. verbreitet werden, dürfen aber nicht verändert werden; der Name des Au-

tors/Rechteinhabers des Originals muss korrekt genannt werden.  

- CC BY-NC Namensnennung-Nicht kommerziell: die Materialien dürfen nur für nicht- 

kommerzielle Zwecke verwendet, auch verändert, werden; der Name des Au-

tors/Rechteinhabers des Originals muss korrekt genannt werden.  

- CC BY-NC-SA Namensnennung - Nicht-kommerziell - Weitergabe unter gleichen Be-

dingungen: die Materialien dürfen nur für nicht-kommerzielle Zwecke verwendet, 
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weitergegeben und verändert werden; die so neu entstandenen Materialien müssen 

unter den gleichen Bedingungen veröffentlicht werden; der Name des Au-

tors/Rechteinhabers des Originals muss korrekt genannt werden.  

 

Auch bei der Verwendung „freier“ Materialien ist auf die korrekte und vollständige Angabe 

der Quelle zu achten. Zur korrekten und vollständigen Angabe der Quelle gehören 

- vollständiger Name der/des Autorin/Autors bzw. der/des Rechteinhabe-

rin/Rechteinhabers des Originals 

- Fundstelle, d.h. Name der Plattform oder Internetseite (vollständige URL, Datum, 

Zeitpunkt des Aufrufs)  

- Bildquellennachweis (sichtbar am Bild)  

- cc-Hinweis platzieren entsprechend der oben genannten Lizenz-Regeln 

 

Aufgaben mit urheberrechtlich geschütztem Material 

Aufgaben mit urheberrechtlich geschütztem Material können unter Beachtung der Regeln 

für digitales und analoges Kopieren für die eigenen Unterrichtszwecke verwendet werden. 

Ein analoger oder digitaler Austausch dieser Materialien zwischen Parallelklassen oder mit 

dem Kollegium anderer Schulen ist ebenso nicht rechtens wie die Veröffentlichung auf einer 

Lernplattform. Wird der Materialaustausch über die Grenzen der eigenen Klasse bzw. Lern-

gruppe angestrebt, muss das urheberrechtlich geschützte Material entfernt werden. Es kann 

stattdessen ein Hinweis auf das verwendete Material (ggf. mit Fundstelle) aufgenommen 

werden.  

Zur urheberrechtlich geschützten Materialien zählen bspw.: 

- Grafiken, Illustrationen und Bilder aus Schulbüchern  

- Karten, Pläne, Tabellen aus Schulbüchern  

- Video- und Audiodateien, die nicht unter einer cc-Lizenz veröffentlicht worden sind  

- Texte aus Schulbüchern, Zeitschriften, Zeitungen usw.  

- komplette Wortlisten aus Wörterbüchern  

Nicht dazu zählen in der Regel:  

- Sammlung und Organisation des Wortschatzes in einem Lehrbuch  

- mathematische Formeln, Beweise  

- allg. wissenschaftliche Erkenntnisse und Theorie  

- Gesetzestexte.  

  

Erscheint es absolut notwendig, urheberrechtlich geschütztes Material zu verwenden, gilt 

es, die Rechte zur Verwendung bei Verwertungsgesellschaften oder Verlagen einzuholen. 

Das ist im Regelfall mit Kosten verbunden. 
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Quelle: Stolpmann Eva, „Rechtlicher Rahmen für den Austausch und die Veröffentlichung 

von Aufgaben im Schulversuch „lernreich 2.0 – Üben und Feedback digital“, Stiftung Bil-

dungspakt Bayern (freigegeben durch die Autorin, München im September 2017) 

 

C.3.4 Länderspezifische Richtlinien und Bestimmungen zum Datenschutz und zu Lernplatt-

formen (Teil 1) 

Bundesland Link 

Übersicht http://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksaf

e_Materialien/Lehrer_Lehrerhandbuch/LH_Baustein_9.pdf  

Baden-Württemberg 

 

http://it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-

Sicherheit/Lernplattformen 

http://www.lmz-bw.de/datenschutz-schulen.html  

Bayern 

 

https://www.mebis.bayern.de/infoportal/service/datenschutz/mu

ster/datenschutz-in-der-schule/ 

https://www.datenschutz-bayern.de/nav/0711.html  

Berlin /Brandenburg 

 

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/schule/medien-in-

der-schule/medienrecht/datenschutz0/  

Bremen http://712.joomla.schule.bremen.de/gesetze/html/560_01.htm  

Hamburg https://www.datenschutz-hamburg.de/ihr-recht-auf-

datenschutz/bildungswesen.html 

Hessen 

 

https://www.datenschutz.hessen.de/ft-schulen.htm 

https://www.datenschutz.hessen.de/ds008.htm 

Mecklenburg-

Vorpommern 

https://www.datenschutz-

mv.de/datenschutz/themen/themen_schule.html 

Niedersachsen http://datenschutz.nibis.de 

http://www.lfd.niedersachsen.de/themen/schulen/datenschutz-

in-schulen-56175.html 

Nordrhein-

Westfalen 

http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienbe

ratung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ 

Rheinland-Pfalz 

 

https://medienkompetenz.bildung-

rp.de/materialien/schulemedienrecht.html 

https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-

themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-

lehrkraefte/ 

 

http://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_Lehrerhandbuch/LH_Baustein_9.pdf
http://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_Lehrerhandbuch/LH_Baustein_9.pdf
http://it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-Sicherheit/Lernplattformen
http://it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-Sicherheit/Lernplattformen
http://www.lmz-bw.de/datenschutz-schulen.html
https://www.mebis.bayern.de/infoportal/service/datenschutz/muster/datenschutz-in-der-schule/
https://www.mebis.bayern.de/infoportal/service/datenschutz/muster/datenschutz-in-der-schule/
https://www.datenschutz-bayern.de/nav/0711.html
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/schule/medien-in-der-schule/medienrecht/datenschutz0/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/schule/medien-in-der-schule/medienrecht/datenschutz0/
http://712.joomla.schule.bremen.de/gesetze/html/560_01.htm
https://www.datenschutz-hamburg.de/ihr-recht-auf-datenschutz/bildungswesen.html
https://www.datenschutz-hamburg.de/ihr-recht-auf-datenschutz/bildungswesen.html
https://www.datenschutz.hessen.de/ft-schulen.htm
https://www.datenschutz.hessen.de/ft-schulen.htm
https://www.datenschutz.hessen.de/ds008.htm
https://www.datenschutz-mv.de/datenschutz/themen/themen_schule.html
https://www.datenschutz-mv.de/datenschutz/themen/themen_schule.html
http://datenschutz.nibis.de/
http://datenschutz.nibis.de/
http://www.lfd.niedersachsen.de/themen/schulen/datenschutz-in-schulen-56175.html
http://www.lfd.niedersachsen.de/themen/schulen/datenschutz-in-schulen-56175.html
http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://medienkompetenz.bildung-rp.de/materialien/schulemedienrecht.html
https://medienkompetenz.bildung-rp.de/materialien/schulemedienrecht.html
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
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Länderspezifische Richtlinien und Bestimmungen zum Datenschutz und zu Lernplattfor-

men (Teil 2) 

Bundesland Link 

Rheinland-Pfalz 

 

https://medienkompetenz.bildung-

rp.de/materialien/schulemedienrecht.html 

https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-

themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-

lehrkraefte/ 

Saarland https://datenschutz.saarland.de/themen/schule-und-bildung/ 

Sachsen  http://www.schule.sachsen.de/16217.htm 

Sachsen-Anhalt https://datenschutz.sachsen-

an-

halt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb

-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-

datenverarbeitung-durch-schulen/ 

Schleswig-Holstein 

 

https://www.datenschutzzentrum.de/schule/20120417-

strategiepapier-schulen.html 

Thüringen https://www.tlfdi.de/tlfdi/datenschutz/schule/ 

C.4 Nutzungsordnungen 

In der AG „Schulleitung und Schulorganisation“ wurden diverse Nutzungsordnungen und 

Regelungen aus der Praxis zusammengetragen. Die Vorlagen für diese Dokumente finden Sie 

im Kapitel D. Vorlagen. Bitte denken Sie daran, die Vorlagen für Ihre Zwecke zu individuali-

sieren und anzupassen. 

C.4.1 Nutzungsordnung für Informations- und Kommunikationstechnik  

Die Nutzungsordnung für Informations- und Kommunikationstechnik kann Ihnen als Vorlage 

dienen, die Nutzung von unterschiedlicher Technik an Ihrer Schule zu regeln. Individualisie-

ren Sie die Vorlage gerne mit schuleigenen Richt- und Leitlinien und tragen Sie Ihren Schul-

namen ein.  

C.4.2 Nutzungsordnung für mobile Endgeräte in der gymnasialen Oberstufe  

Die Nutzung mobiler Endgeräte wie z.B. von Mobiltelefonen, Smartphones und Tablets kön-

nen Sie mit Hilfe dieser Vorlage an Ihrer Schule festlegen. Die Vorlage dient Ihnen als Einwil-

ligungserklärung von Schülerinnen und Schülern sowie Eltern. Individualisieren Sie die Vor-

lage gerne mit schuleigenen Richt- und Leitlinien. Ergänzen Sie entsprechende Zeiten und 

verweisen Sie auf länderspezifische Gesetzestexte.  

https://medienkompetenz.bildung-rp.de/materialien/schulemedienrecht.html
https://medienkompetenz.bildung-rp.de/materialien/schulemedienrecht.html
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
https://www.datenschutz.rlp.de/de/themenfelder-themen/datenschutz-in-der-schule-fragen-und-antworten-fuer-lehrkraefte/
https://datenschutz.saarland.de/themen/schule-und-bildung/
http://www.schule.sachsen.de/16217.htm
https://datenschutz.sachsen-anhalt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-datenverarbeitung-durch-schulen/
https://datenschutz.sachsen-anhalt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-datenverarbeitung-durch-schulen/
https://datenschutz.sachsen-anhalt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-datenverarbeitung-durch-schulen/
https://datenschutz.sachsen-anhalt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-datenverarbeitung-durch-schulen/
https://datenschutz.sachsen-anhalt.de/informationen/veroeffentlichungen/taetigkeitsberichte/tb-8/19-schulen/194-pruefung-von-schulen/1941-datenverarbeitung-durch-schulen/
https://www.datenschutzzentrum.de/schule/20120417-strategiepapier-schulen.html
https://www.datenschutzzentrum.de/schule/20120417-strategiepapier-schulen.html
https://www.tlfdi.de/tlfdi/datenschutz/schule/
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C.4.3 Regeln für den Umgang mit Laptops, Notebooks und Tablets 

Um den Umgang mit digitalen Geräten an Ihrer Schule zu regeln, können Sie gerne diese 

Regeln nutzen, die wir als Praxisbeispiel aus einer Schule erhalten haben. Passen Sie die Vor-

lage gerne für Ihre Zwecke an. 

C.5 Good-Practice-Beispiele für Medienkonzepte 

Medienentwicklungsplan für Schulen vom Landesmedienzentrum Baden-Württemberg 

▪ https://www.lmz-bw.de/medienentwicklungsplan.html 

 

 

     Mehr Informationen finden Sie hier: 

 

 

Medienkonzept und FAQ vom Bildungsportal des Landes Nordrhein-Westfalen 

▪ http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/medienkonzept/ 

 

 

     Mehr Informationen finden Sie hier:  

 

C.6 Erste Ideensammlung für interne Weiterbildungsmöglichkeiten  

Zur Einführung und erfolgreichen Nutzung der HPI Schul-Cloud im Bereich Schule können 

diverse interne Weiterbildungsmöglichkeiten für das Kollegium und/oder Workshop-

Angebote wegbereitend und hilfreich sein. Eine erste Sammlung konnte aus der ersten Pilo-

tierungsphase gewonnen werden.  

 

Weiterbildungsideen aus der Praxis 

▪ Schulinterne Lehrkraftfortbildungen veranstalten 

a) das gesamte Kollegium mit anstehenden Entwicklungen und 

  Herausforderungen sowie ersten Erfahrungen vertraut machen und Austausch 

b) Expertise von externen Weiterbildungsanbieter/-innen einholen 

- Lernkiosk (analoger Stand/Örtlichkeit)  

 Angebote kurzer Lerneinheiten bspw. zu spezifischen Funktionen in der  

HPI Schul-Cloud 

- Randstunden nutzen 

Austausch, Vernetzung und Weiterbildung in Randstunden für das Kollegium 

 

https://www.lmz-bw.de/medienentwicklungsplan.html
http://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/medienkonzept/
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Workshop-Idee 

Use Case: “Bring your own device” Workshop im Rahmen des Schulentwicklungstages 

am Beispiel der Klaus-Groth-Schule Neumünster von Sören Krause und André Streicher - 

Januar 2017: 

 

     Mehr Informationen finden Sie hier:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis:  Auf der nachfolgenden Seite beginnt  

das Kapitel D. Vorlagen 

 

D. Vorlagen 
 



 

Checkliste zur Umsetzung des BYOD-Ansatzes 

 

Check-

Box 

Aufgabe 

□ a) Regelungen des jeweiligen Bundeslandes und des Schulträgers prüfen 

□ b) Finanzierung neuer Geräte durch die Eltern oder Nutzung bereits existieren-

der schüler*inneneigener Geräte organisieren 

□ c) bei Neuanschaffung: ggf. Förderinitiativen auf Landesebene hinzuziehen (z.B. 

medienfit Sek I in Brandenburg) 

□ d) bei Neuanschaffung: Entscheidung über Vorgaben zur Homogenität der Gerä-

te treffen 

□ e) Vereinbarung zur Wartung und Pflege der Geräte festlegen 

□ f) ggf. einzelne schuleigene Geräte anschaffen, die bei Vergessen oder Repara-

tur eingesetzt werden können 

□ g) schuleigene Nutzungsordnungen vereinbaren (s. Kapitel D. Vorlagen) und mit 

Medienkonzept der jeweiligen Schule abstimmen 

□ h) Entscheidung über Konfigurationssoftware treffen 



 

 

Struktur einer Testphase (Checkliste) 

 

Rechtliche Rahmenbedingungen  

Check-

Box 

Aufgabe 

□ a) Informieren und Erlaubnis des Kultusministeriums und Schulträgers 

□ b) ggf. zu klären: als Schulversuch über die GLK/ÖPR/Schulkonferenz zustim-

mungspflichtig? 

□ c) Landesdatenschutzbeauftrage kontaktieren und Sicherheitskonzept prüfen 

□ d) Datenschutzrechtliche Freigabeerklärung unterzeichnen 

□ e) Abschluss eines ADV-Vertrages mit dem HPI 

□ f) Anlegen eines Verfahrensverzeichnisses der Verarbeitungstätigkeiten 

□ g) Betroffene informieren 

□ h) Information/Teilnahmeerklärung der teilnehmenden Lehrkräfte sowie Schü-

ler*innen bzw. Eltern (unterschriebene Einverständniserklärung) 

 

Zeitliches Vorgehen (Teil 1) 

Check-

Box 

Aufgabe Zeitraum 
(z.B. Wochen-/ 

Monatsziele; 

Fristen) 

Priorität 
z.B. 1=wenig wich-

tig  

2=wichtig 

3=sehr wichtig 

□ a) Information des Kollegiums, Werbung     

□ b) ggf. GLK—Beschluss in der Vorbereitungswoche    

□ 

 

c) Abschluss einer ADV-Vereinbarung mit dem HPI 

und Anlegen eines Verfahrensverzeichnisses 

  

□ d) Rückmeldung des Kollegiums zur Teilnahme an 

der Testphase (Wer/Welche Klasse?) + Einver-

ständniserklärungen des Kollegiums  

  

□ e) Information der Schülerinnen und Schüler sowie 

Eltern; Rücklauf der Einverständniserklärungen 

(Kollegium und Schülerinnen und Schüler/Eltern) 

Material: HPI Schul-Cloud-Einwilligungen Schüle-

rinnen und Schüler/Eltern/Lehrkräfte sowie “An-

sprache der Schulleitung” und Elterninformation 

MINT-EC 

  

□ f) Einrichten der Zugänge (durch Administratoren 

u. Administratorinnen für Lehrkraft sowie Schüle-

rinnen und Schüler) 

  

 



 

 

II. Zeitliches Vorgehen (Teil 2) 

Check-

Box 

Aufgabe Zeitraum 
(z.B. Wochen-/ 

Monatsziele; Fris-

ten) 

Priorität 
z.B. 1=wenig 

wichtig 

2=wichtig 

3=sehr wichtig 

□ g) Schulung des Kollegiums   

□ h) Beginn des Einsatzes im Unterricht   

□ i) Aufstellen einer Evaluationsgruppe von Schüle-

rinnen und Schülern 

  

□ j) Erstes Treffen des am Projekt teilnehmenden 

Kollegiums;  

Austausch zum jeweils geplanten Einsatz und Fest-

legen von  

Vereinbarungen zur Evaluation (in Abhängigkeit 

der Vorgaben  

des MINT-EC und des HPI) Material: Arbeits- und 

Evaluationsbogen  

Möglicherweise kann auch am päd. Tag ein solches 

Treffen stattfinden 

  

□ k) Zweites Treffen des an der Testphase teilneh-

menden Kollegiums Austausch, Evaluation - Mate-

rial: Arbeits- und Evaluationsbogen 

  

□ l) Drittes Treffen des an der Testphase teilnehmen-

den Kollegiums 

Austausch, Evaluation, wenn gefordert Abschluss-

bericht  

(in Abhängigkeit der Vorgaben des MINT-EC und 

des HPI) 

  

 

III. Organisatorisches Vorgehen 

a) Rollen (nach Vorgaben des MINT-EC): 

1) Schulleitung, 2) Fachliche Leitung, 3) Technische Leitung 

b) Arbeitsgruppe  

Arbeitsweise: freiwillige Teilnahme 

Geplant sind ___ Treffen im Zeitraum ________ bis __________. 

Evaluation und Begleitung nach Vorgaben ______________________ 

c) Evaluationsgruppe durch Schülerinnen und Schüler



 

 

Brief der Schulleitung 

 

Hintergrund 

Während digitale Werkzeuge den Alltag immer stärker prägen und aus der Berufswelt längst 

nicht mehr wegzudenken sind, ist die Lücke zur Digitalisierung an deutschen Schulen frappie-

rend. Eine digitale Transformation ist jedoch vonnöten, um Schülerinnen und Schülern den 

Weg zur digitalen Mündigkeit und damit zu einem selbstbestimmten und kritischen Leben in 

der digitalen Welt zu ermöglichen. 

 

Das Projekt HPI Schul-Cloud 

Ausgehend von dem Slogan der früheren Bildungsministerin, Prof. Dr. Johanna Wanka, 

„Deutschland muss digital werden“ möchte das Projekt HPI Schul-Cloud genau diesem Motto 

Taten folgen lassen. Angestoßen vom Hasso-Plattner-Institut und dem nationalen  

Excellence-Schulnetzwerk MINT-EC nehmen Pilotschulen an dem Projekt HPI Schul-Cloud 

teil, um die Möglichkeiten der Digitalisierung im Schulbereich zu erproben und aktiv zu ge-

stalten. 

 

Die HPI Schul-Cloud soll hierbei zum einen einen Materialpool für digitale Medien bieten, der 

sowohl von Schülerinnen und Schülern als auch von Lehrkräften genutzt werden kann, um 

den Lernprozess um eine digitale Komponente zu bereichern. Alle Beteiligten am Lernpro-

zess sollen hiermit möglichst barrierefrei und niedrigschwellig jederzeit Zugriff auf Lern- und 

Lehrmaterialien haben. Hierdurch kann der digitale Bereich den Unterricht sinnvoll erwei-

tern und unterstützen. Zum anderen soll die HPI Schul-Cloud über die Möglichkeit verfügen, 

eine Lernumgebung für Kurse und Klassen zu schaffen, welche sogar die digitale Kollaborati-

on und das interaktive Lernen über Kurs- und Schulgrenzen hinweg ermöglichen soll. 

 

Der Einsatz der HPI Schul-Cloud vermittelt den Schülerinnen und Schülern darüber hinaus 

zentrale Schlüsselqualifikationen, welche dem umfassenden Prozess der Digitalisierung un-

serer gesamten Arbeitswelt Rechnung tragen. Die Schulen können damit den digitalen Um-

bau unserer Gesellschafts- und Arbeitswelt positiv mitgestalten. Die Kultusministerkonferenz 

formulierte im Dezember 2016 folgende sechs zentralen Kompetenzbereiche:   

 

1) Suchen, Verarbeiten, Aufbewahren 

2) Kommunizieren und Kooperieren   

3) Produzieren und Präsentieren   

4) Schützen und sicher Agieren   

5) Problemlösen und Handeln   

6) Analysieren und Reflektieren   

 

https://www.kmk.org/aktuelles/artikelansicht/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.html
https://www.kmk.org/aktuelles/artikelansicht/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.html
https://www.kmk.org/aktuelles/artikelansicht/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.html


 

 

Auch aus der Perspektive der KMK helfen digitale Lernumgebungen den Schülerinnen und 

Schülern, sich im Team zu organisieren, gemeinsam Lösungen zu entwickeln, selbstständig 

Hilfen heranzuziehen und ermöglichen unmittelbare Rückmeldungen. Sie vereinfachen die 

Organisation und Kommunikation von Arbeitsprozessen und helfen dabei, dass Arbeitsmate-

rialien und Zwischenstände jederzeit dokumentiert und verfügbar sind. Zusätzlich zum regu-

lären Lernen im Klassenverband kann der virtuelle Lern- und Arbeitsraum aufgrund seiner 

Unabhängigkeit von festgesetzter Zeittaktung und physischer Anwesenheit Lernsituationen 

zwischen verschiedenen Lerngruppen innerhalb einer Schule oder auch zwischen verschie-

denen Schulen sowie in außerunterrichtlichen Kontexten vereinfacht ermöglichen. Insge-

samt bietet sich die Chance, den Schülerinnen und Schülern mehr Verantwortung für die 

Gestaltung des eigenen Lernens zu übertragen und damit ihre Selbstständigkeit zu fördern. 

Genau dies will die HPI Schul-Cloud unterstützen.  

  

Auch die Eltern sind nicht zuletzt Nutznießende des Pilotprojekts, als sie über die HPI Schul-

Cloud jeweils Zugriff auf die Termine ihrer Kinder haben und damit am Lernprozess ihrer 

Kinder viel besser partizipieren können. 

 

Die Schulen sollen durch das Projekt entlastet werden. Sie müssen nicht mehr notwendiger-

weise so viel Zeit in die Wartung und Pflege aufwändiger Hardware und Software investie-

ren, da über die Ebene der Cloud die Software gepflegt und installiert werden kann und so-

mit auch keine hoch aufgerüsteten technischen Geräte an den Schulen mehr vorgehalten 

werden müssen. Die geplante modulare Architektur erlaubt es den Schulen individuell, ein-

zelne Funktionsbereiche in anderen Systemen zu verwenden oder gegen vorhandene Syste-

me auszutauschen. 

 

Das Projekt HPI Schul-Cloud stellt für die Pilotschulen eine einzigartige Chance dar, die Digi-

talisierung der Bildung selbst und aktiv zu gestalten. Denn das Projekt versteht sich explizit 

als ein Projekt, das von den Nutzern gestaltet wird. Die HPI Schul-Cloud wächst von unten, 

durch unsere Ideen, durch unsere Rückmeldungen, durch unseren Beitrag, aber auch durch 

Schwierigkeiten und Rückschläge, die bei einer solchen Erprobung und dynamischen Ent-

wicklung nicht vermeidbar sind. Damit können die Schulen ihre digitale Zukunft selbst in die 

Hand nehmen. 

 

Ich freue mich, dass wir bei diesem spannenden Projekt dabei sind, und dass wir einen Teil 

der Lernkultur der Zukunft mitgestalten können. 

 

Datum, Unterschrift der Schulleitung 

_____________________________



 

 

Elternbrief 

 

Liebe Erziehungsberechtigte der Klasse _______, 

  

wir leben in einer Zeit, in der der digitale Wandel der Lebenswelt in vollem Gange ist. Ihre 

Kinder sind mit diesem dynamischen Prozess an vielen Stellen im Leben konfrontiert. Smart-

phones und Tablets sind häufig mit der dauerhaften Verfügbarkeit onlinebasierter Inhalte 

zum ständigen Begleiter geworden. Die Schule möchte diese Entwicklung mitgestalten und 

den Erwerb digitaler Kompetenzen ermöglichen.  

 

Das Projekt HPI Schul-Cloud 

Zurzeit entwickelt das Hasso-Plattner-Institut (HPI) in Potsdam zusammen mit dem nationa-

len Excellence-Schulnetzwerk MINT-EC die HPI Schul-Cloud. Das bundesweite Projekt wird 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. Die HPI Schul-Cloud 

hat das Ziel, allen am Unterricht Beteiligten eine datenschutzkonforme Arbeitsumgebung zur 

Verfügung zu stellen, mit der der Unterricht gestaltet werden kann. Das Projekt befindet sich 

im Moment in der Pilotphase. Wir als Schule haben die Möglichkeit, einen Beitrag dazu zu 

leisten, dass die HPI Schul-Cloud praxistauglich entwickelt wird und einen niedrigschwelligen 

Zugang für alle Schülerinnen und Schüler ermöglicht.  

Die HPI Schul-Cloud soll hierbei zum einen einen Materialpool für digitale Medien bieten, der 

sowohl von Schülerinnen und Schülern als auch von Lehrkräften genutzt werden kann, um 

den Lernprozess um eine digitale Komponente zu bereichern. Alle Beteiligten am Lernpro-

zess sollen hiermit möglichst barrierefrei und niedrigschwellig jederzeit Zugriff auf Lern- und 

Lehrmaterialien haben. Hierdurch kann der digitale Bereich den Unterricht sinnvoll erwei-

tern und unterstützen. Zum anderen soll die HPI Schul-Cloud über die Möglichkeit verfügen, 

eine Lernumgebung für Kurse und Klassen zu schaffen, welche sogar die digitale Kollaborati-

on und das interaktive Lernen über Kurs- und Schulgrenzen hinweg ermöglichen soll. 

 

Der Einsatz der HPI Schul-Cloud vermittelt den Schülerinnen und Schülern darüber hinaus 

zentrale Schlüsselqualifikationen, die dem umfassenden Prozess der Digitalisierung unserer 

gesamten Arbeitswelt Rechnung tragen. Die Schulen können damit den digitalen Umbau 

unserer Gesellschafts- und Arbeitswelt positiv mitgestalten. 

Auch aus der Perspektive der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder (KMK) hel-

fen digitale Lernumgebungen den Schülerinnen und Schülern, sich im Team zu organisieren, 

gemeinsam Lösungen zu entwickeln, selbstständig Hilfen heranzuziehen und ermöglichen 

unmittelbare Rückmeldungen. Sie vereinfachen die Organisation und Kommunikation von 

Arbeitsprozessen und helfen dabei, dass Arbeitsmaterialien und Zwischenstände jederzeit 

dokumentiert und verfügbar sind. Zusätzlich zum regulären Lernen im Klassenverband kann 

der virtuelle Lern- und Arbeitsraum aufgrund seiner Unabhängigkeit von festgesetzter Zeit-



 

 

taktung und physischer Anwesenheit Lernsituationen zwischen verschiedenen Lerngruppen 

innerhalb einer Schule oder auch zwischen verschiedenen Schulen sowie in außerunterricht-

lichen Kontexten vereinfacht ermöglichen. Insgesamt bietet sich die Chance, den Schülerin-

nen und Schülern mehr Verantwortung für die Gestaltung des eigenen Lernens zu übertra-

gen und damit ihre Selbstständigkeit zu fördern. Genau dies will die HPI Schul-Cloud unter-

stützen.  

Die Klasse ______ ist an der Schule ________________________________ ausgewählt wor-

den, um die Erprobung durchzuführen. Wir starten daher zu Beginn des Schuljahres_____ im 

Fach _____________________ die Erprobung. Nähere Informationen erfolgen auf dem 

nächsten Elternabend/erhalten Sie auf Rückfrage/etc.  

 

Ich freue mich, dass wir bei diesem spannenden Projekt dabei sind, und dass wir einen Teil 

der Lernkultur der Zukunft mitgestalten können. 

 

Datum, Unterschrift der Schulleitung 

_____________________________ 



 

 

Nutzungsordnung für Informations- und Kommunikationstechnik 

 

Präambel 

Die Nutzung moderner Informations- und Kommunikationstechnik muss immer in Respekt 

und Wertschätzung der Mitmenschen und der Achtung gesetzlicher Regelungen sowie des 

materiellen und geistigen Eigentums anderer erfolgen. 

 

Das Gymnasium ________________________________________________________ gibt 

sich deshalb für den Umgang mit der schulischen Informations- und Kommunikationstechnik 

der Schule die folgende Nutzungsordnung. Diese Regelung gilt für die Benutzung von Com-

putereinrichtungen, Internet, E-Mail etc. durch Schülerinnen und Schüler im Rahmen des 

Unterrichts, der Gremienarbeit sowie von Arbeitsgemeinschaften und weiteren schulischen 

Angeboten und Veranstaltungen außerhalb des Unterrichts. Sie gilt nicht für die rechnerge-

stützte Schulverwaltung. 

Die Nutzung der Informations- und Kommunikationstechnik der Schule ist nur unter Einhal-

tung dieser Nutzungsordnung zulässig; sie ist Bestandteil der Hausordnung. 

 

1 Allgemeine Nutzungsregeln 

Alle Nutzerinnen und Nutzer achten auf den sorgfältigen und verantwortungsbewussten 

Umgang mit der schulischen Computerausstattung. Die Bedienung der Hard- und Software 

hat entsprechend den Instruktionen zu erfolgen. Störungen oder Schäden sind sofort der für 

die Computernutzung verantwortlichen Person zu melden. Wer grob fahrlässig oder vorsätz-

lich Schäden verursacht, hat diese zu ersetzen. 

 

2 Regeln für die Nutzung innerhalb des Unterrichts 

Eine Nutzung des schulischen Netzwerks und des Internets während des Unterrichts ist 

grundsätzlich nur für schulische Zwecke gestattet. 

Der Internetzugang und die Mailfunktion dürfen nicht zur Verbreitung von Informationen 

verwendet werden, die dem Ansehen der Schule Schaden zufügen könnten. Die gesetzlichen 

Bestimmungen insbesondere des Strafrechts, Urheberrechts und des Jugendschutzrechts 

sind zu beachten. Es ist verboten, pornografische, gewaltverherrlichende oder rassistische 

Inhalte aufzurufen, zu speichern oder zu versenden. Werden solche Inhalte versehentlich 

aufgerufen, ist der Aufsichtsperson Mitteilung zu machen und die Anwendung zu schließen. 

Bei der Internet-Nutzung ist auf einen sorgsamen Umgang mit den eigenen Daten sowie den 

Daten anderer zu achten. Die Veröffentlichung von Fotos und sonstigen personenbezogenen 

Daten im Internet ist nur gestattet mit der Einwilligung der Betroffenen (bei Minderjährig-

keit: der Erziehungsberechtigten). Diskriminierungen, persönliche Angriffe, Unterstellungen 

und Verleumdungen sind untersagt und können neben dem Entzug der Nutzungsberechti-

gung und sonstigen schulordnungsrechtlichen Maßnahmen auch zu einer zivil- oder straf-



 

 

rechtlichen Verfolgung führen. Werden Informationen unter dem Absendernamen der Schu-

le in das Internet versandt, geschieht das unter Beachtung der allgemein anerkannten Um-

gangsformen. 

Die schulische Computerausstattung darf nicht dazu genutzt werden, Vertragsverhältnisse 

einzugehen oder kostenpflichtige Dienste im Internet zu nutzen. Das Ausfüllen von Online-

Formularen ist ohne ausdrückliche Aufforderung der aufsichtführenden Lehrkraft untersagt. 

Die Schule und ihre Nutzerinnen und Nutzer sind berechtigt, die vorhandene Software für 

Ausbildungszwecke zu nutzen. Eine Nutzung für gewerbliche Zwecke sowie eine Vervielfälti-

gung oder Veräußerung ist nicht gestattet. Das Herunterladen und die Installation von An-

wendungen ist nur mit Einwilligung der Schule gestattet. 

 

3 Regeln für die Nutzung außerhalb des Unterrichtes 

Außerhalb des Unterrichts ist im Rahmen der medienpädagogischen Arbeit die Nutzung auch 

für private Zwecke gestattet. Als private Nutzung im Sinne dieser Nutzungsordnung ist insbe-

sondere das Chatten, die private E-Mail-Kommunikation sowie das Aufrufen von Seiten in 

Online-Netzwerken und die Informationsbeschaffung anzusehen. 

Die unter Ziffer 2 genannten Verhaltensregeln gelten auch im Rahmen der privaten Nutzung. 

Eine weisungsbefugte Aufsicht soll sicherstellen, dass die Nutzungsordnung eingehalten 

wird. 

 

4 Aufsicht und Kontrolle der Internetnutzung 

Die Schule ist in Wahrnehmung ihrer Aufsichtspflicht berechtigt, die Einhaltung dieser Nut-

zungsordnung stichprobenhaft zu kontrollieren. 

Bei pädagogischen Netzwerken kann die Kontrolle auch dadurch erfolgen, dass die an Rech-

nern für Schülerinnen und Schüler aufgerufenen Seiten an dem Zentralbildschirm der auf-

sichtsführenden Lehrkraft durch entsprechende Einrichtungen bzw. Software sichtbar ge-

macht werden. Dieses Aufschalten ist nach Möglichkeit auf dem Bildschirm deutlich kennt-

lich zu machen oder der Nutzerin oder dem Nutzer in anderer Form bekannt zu geben. In 

jedem Fall hat eine vorherige Unterrichtung der Schülerinnen und Schüler zu erfolgen. Die 

den Lehrkräften zur Verfügung stehenden PCs sind so zu konfigurieren, dass die Aufschalt-

funktion nur bei den jeweils im gleichen Raum befindlichen Schülerinnen- und Schüler-PCs 

genutzt werden kann. Ein Aufschalten ist im Rahmen der zugestanden Privatnutzung unzu-

lässig. 

Eine Auswertung der Protokolldaten erfolgt stichprobenweise sowie dann, wenn der Ver-

dacht eines Verstoßes gegen diese Nutzungsordnung besteht. In diesem Fall ist die Schullei-

tung unverzüglich zu unterrichten und der/die schulische Datenschutzbeauftragte hinzuzu-

ziehen. 

Bei der Nutzung des Internets werden systemseitig protokolliert: 

→ die IP-Adresse des Rechners, von dem aus auf das Internet zugegriffen wird 



 

 

→ Datum und Uhrzeit des Internetzugriffs, 

→ die URL der aufgerufenen Seite. 

 

Eine Unterscheidung zwischen schulischer und privater Nutzung erfolgt dabei nicht. Die Pro-

tokollierung im Rahmen der privaten Nutzung erfolgt auf der Basis der in der Anlage beige-

fügten Einwilligungserklärung der Betroffenen bzw. deren Erziehungsberechtigten. 

Die Daten der Protokollierung werden in der Regel nach einem Monat, spätestens jedoch zu 

Beginn eines jeden neuen Schuljahres gelöscht. Dies gilt nicht, wenn Tatsachen den Verdacht 

eines Verstoßes gegen diese Nutzungsordnung begründen. 

Alle auf den Arbeitsstationen und im Netz befindlichen Daten (einschließlich persönlicher 

Daten) unterliegen dem Zugriff der Systemadministratoren. 

 

5 Technisch-organisatorischer Datenschutz 

Veränderungen der Installation und Konfiguration der Arbeitsstationen und des Netzwerkes 

sowie das Verändern von Zugriffsrechten und das Kopieren von Programmen sind grundsätz-

lich untersagt. Fremdgeräte (z. B. Peripheriegeräte wie externe Laufwerke, USB-Speicher, 

Scanner und Digitalkameras) dürfen nur mit Zustimmung des Anwendungsbetreuenden oder 

des Systemadministrators bzw. der Systemadministratorin an Computer oder an das Netz-

werk angeschlossen werden; im Unterricht obliegt die Entscheidung darüber der aufsicht-

führenden Lehrkraft. Unnötiges Datenaufkommen durch Laden und Versenden von großen 

Dateien (z. B. Bilder, Filme) aus dem Internet ist zu vermeiden. Sollte eine Nutzerin oder ein 

Nutzer unberechtigt größere Datenmengen in seinem Arbeitsbereich ablegen, ist die Schule 

berechtigt, diese Daten zu löschen. 

 

6 Passwörter 

Alle Schülerinnen und Schüler erhalten individuelle Nutzerkennungen mit Passwort, mit de-

nen sie sich an den Geräten der Informations- und Kommunikationstechnik der Schule an-

melden können. Das nur dem Benutzer bekannte Passwort sollte mindestens 8 Stellen um-

fassen, nicht leicht zu erraten sein und mindestens einmal im Schuljahr geändert werden. 

Das Passwort ist vertraulich zu behandeln und ggf. zu ändern, falls Gefahr besteht, dass es 

Dritten zur Kenntnis gelangt ist. Vor der ersten Benutzung muss ggf. das eigene Benutzer-

konto, der Account, freigeschaltet werden. Ohne individuelles Passwort ist keine Arbeit am 

Computer möglich1. Nach Beendigung der Nutzung ist eine Abmeldung vorzunehmen. 

Die Nutzerinnen und Nutzer sind für die unter ihrer Nutzerkennung erfolgten Handlungen 

verantwortlich. Deshalb muss das Passwort vertraulich gehalten werden. Das Arbeiten unter 

                                                                 
1 Dies gilt nicht bei sog. Medieninseln oder Medienecken in Klassenräumen, bei denen die Nutzung eines Internetzugangs 

durch mehrere Schülerinnen und Schüler gleichzeitig möglich ist. 

 



 

 

einer fremden Nutzer-Kennung ist verboten. Wer ein fremdes Passwort erfährt, ist verpflich-

tet, dieses der Schule mitzuteilen. 

 

7 Schlussvorschriften 

Alle Nutzerinnen und Nutzer werden über diese Nutzungsordnung unterrichtet. Die Schüle-

rinnen und Schüler sowie - im Falle der Minderjährigkeit - ihre Erziehungsberechtigten, ver-

sichern durch ihre Unterschrift, dass sie mit der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Da-

ten einverstanden sind. Für den Fall der Nichterteilung oder des Widerrufs der Einwilligung 

ist eine private Nutzung der Internet- und E-Mail-Nutzung untersagt. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Nutzungsordnung können mit schulordnungs- rechtlichen 

Maßnahmen geahndet werden und straf- bzw. zivilrechtliche Folgen nach sich ziehen. 

Diese Nutzungsordnung ist Bestandteil der jeweils gültigen Hausordnung und tritt am Tage 

nach ihrer Bekanntgabe durch Aushang in der Schule in Kraft. 

Diese Nutzungsordnung wurde in der Gesamtkonferenz vom ______________ beschlossen. 



 

 

Nutzungsordnung für mobile Endgeräte 

 

Hinweis  

 

Die im Folgenden als „Handys“ bezeichneten Geräte sind im Sinne dieser Ordnung alle Arten 

von Geräten, mit denen Sprach-, Text-, Bild-, Video- oder Tondateien gespeichert oder über-

tragen werden können. 

 

§1 Handys sind während der gesamten Unterrichtszeit (z.B.: 07:35-16:10 Uhr) auf dem ge-

samten Schulgelände ausgeschaltet. Eine Stummschaltung reicht nicht aus. 

 

§2 Abweichend von §1 ist die Nutzung entsprechender Geräte in ausgewiesenen Handyzo-

nen während Freistunden für die Klassenstufe _____________________________________ 

(z.B.: Jahrgangsstufe 9 bis 13 von 09:00-13:00 Uhr) gestattet. Weitere Ausnahmen von §1 

können in konkreten Situationen von Lehrkräften genehmigt werden. 

§3 Das Benutzen von Handys in der Schule unterliegt den im Allgemeinen geltenden rechtli-

chen Bestimmungen für die Benutzung dieser Geräte. Die Schülerinnen und Schüler ver-

pflichten sich insbesondere, keine jugendgefährdenden Bilder, Videos oder Texte auf das 

Handy zu laden, solche weiter zu versenden oder anderweitig zu verbreiten. 

 

§4 Bei Verstößen gegen §1 u. 2 dieser Nutzungsordnung können folgende Maßnahmen er-

folgen: (1) Beim ersten Verstoß wird der Name des betreffenden Schülers/der betreffenden 

Schülerin schriftlich festgehalten und der Schulleitung bekannt gegeben. Dies entspricht ei-

ner nochmaligen Belehrung in Bezug auf die am Gymnasium _________________ geltende 

Nutzungsordnung. (2) Im Wiederholungsfalle erfolgt ein Schriftlicher Verweis durch die 

Schulleitung [gemäß ____ § ___]. Dieser Verweis kann von einer weiteren pädagogischen 

Maßnahme begleitet sein. Die Eltern werden über diese Schritte informiert. (3) Im erneuten 

Wiederholungsfalle werden weitere Maßnahmen [gemäß ____ § ___] ausgesprochen, die bis 

zum Schulausschluss führen können. 

 

§5 Besteht ein konkreter Verdacht des Verstoßes gegen §3, ist die Lehrkraft berechtigt, das 

Handy einzuziehen. Es wird an die Schulleitung weitergegeben. Die Schulleitung informiert 

die Eltern und entscheidet, ob ggf. die Polizei und sonstige Behörden (z.B. Jugendamt) einge-

schaltet werden. 

 

Ich/wir habe/n die obenstehende Nutzungsordnung zur Kenntnis genommen. 

 

 



 

 

Datum, Unterschrift der Schülerin/des Schülers 

 

 _________________________________________________ 

 

Datum, Unterschrift der Erziehungsberechtigten 

 

__________________________________________________ 



 

 

Laptopordnung 

 

Die Laptopordnung gilt für alle Lerner, die mit einem Laptop, Notebook oder Tablet (nach-

folgend Laptops genannt) in der Schule arbeiten. 

 

1. Jede Lernerin, jeder Lerner bringt den Laptop morgens vollständig geladen mit in die 

Schule. 

2. Um die Investition der Eltern zu schützen und eine lange Lebensdauer des Laptops zu 

gewährleisten, muss der Laptop sowohl auf dem Schulweg als auch im Schulalltag immer 

in einer dafür geeigneten Tasche transportiert werden. Schäden sind der Firma Optima 

Computer umgehend zu melden. 

3. Der Laptop darf während des Unterrichtstages niemals unbeaufsichtigt sein. In Zeiten, in 

denen er nicht benötigt wird, ist er im Spind einzuschließen. 

4. Während des Schultages ist der Laptop stets betriebsbereit zu halten. 

5. Die Benutzung der Laptops erfolgt nur nach Aufforderung durch die Lehrkraft. 

6. Der Laptop einer Mitlernerin oder eines Mitlerners darf nur mit dessen Einverständnis 

benutzt werden. 

7. Der Laptop darf in den Klassenräumen nicht geladen werden. Im Klassenraum sind kei-

nerlei Kabelverbindungen erlaubt. 

8. Das Abspielen von CDs oder DVDs sowie von Musik – und Videodateien in der Schule ist 

nur nach Aufforderung durch die Lehrkräfte erlaubt. 

9. Alle Arbeitsergebnisse und Arbeitsdateien werden entweder in „Meine Dateien“ in its-

learning oder auf einem mitgebrachten USB-Stick gespeichert. Nur dann stehen sie nach 

einem Neustart des Laptops auch wieder zur Verfügung. 

10. Das Speichern von illegalen, verfassungsfeindlichen oder jugendgefährdenden Inhalten 

sowie von Schadsoftware ist strengstens untersagt. 

11. Alles, was dazu führen kann, dass Netzwerk oder Laptops von Mitlernerinnen und Mit-

lernern geschädigt werden, ist strengstens untersagt. 

12. Die Nutzung des Internetzugangs der Schule für private Zwecke ist untersagt. 

13. Die Regeln des Datenschutzes und des Urheberrechtsgesetzes sind strengstens einzuhal-

ten. 

14. Passwörter und Zugangsdaten dürfen anderen Personen nicht zugänglich gemacht wer-

den. 

15. Das Surfen auf illegalen, verfassungsfeindlichen und jugendgefährdenden Seiten ist ver-

boten. 

16. Der Abschluss von Verträgen über das Schulnetzwerk ist untersagt. 

17. (Kostenpflichtige) Downloads von Programmen bzw. Software dürfen in der Schule nicht 

durchgeführt werden. 

 


